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Schul Nachrichten 


I. Allgemeine Lehr⸗Verfaſſung. 


1. Übersicht über die einzelnen Lehrgegenstände und die für jeden derselben 
bestimmte Stundenzahl. 
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x Außerdem 2 Std. w. wahlfreies Zeichnen für die vereinigten Klaſſen O. I bis O. TIL und 2 Std. Schreiben 
in den Klaſſen IV und III für die Schüler mit ſchlechter Haudſchrift. 


*) Im Winterhalbjahr: 


Phyſik. 


2. Übersicht der Verteilung der Stunden unter die 
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Der Schreibunterricht für Schüler mit ſchlechter Handſchrift in 2 Send. wid. wurde im Sommer von dem Zeichenlehrer Müller erteilt, 
Im Sommerhalbjahr unterrichtete. außerdem abweichend vom Winterplan aushilſsweiſe (vgl. III. Chronity der Kandidat Dr. Schacht in Va 
2 Stud Erdtunde, in VIa 3 Religion, 3 Turnen, in Vib 3 Religion, 2 Erdkunde, 4 Rechnen, 3 Turnen, dazu im erſten Vierteljahr 3 Turnen in Va und im 


einzelnen Lehrer im Winterhalbjahr 1905/1906. 
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naſium zu Hobenſalza aushilfsweiſe vollbeichärtigt. 


bilfeweife vollbeſchäftigt; vom 1. 10. 1905 ab dem Pädagogiſchen Seminar zu Poſen überwieſen. 


naſium zu Bromberg aushilfsweiſe vollbeſchäſtigt; dann zur Ableiſtung des Militärjahres beurlaubt bis 30. 9. 1906. 


ludiſch 


1 Religio: 


n, jüdiſch 


zweiten Vierteljahr je 2 rr dis ag ge in VIa u. VIb. 
Miller in 0. 5 
je 2 Singen ae Va, Vb, Via u. Vib; 


im erſten Vierteljahr: 
der erſten cheſangklaſſe, 
Vib und 2 Erdkunde in VIa. 


im zweiten Vierteljahr: 


ajes 


Es unterrichteten ferner in Abweichung vom Winterplan: 
I, 0. I tomó., in U, II a u. b tomb. u. in 0. III 


Stnd. Turner 


Holtzheimer in Vb 3 Stnd, Turnen ; 
n Geſanglehrer Bauer: 3 Stnd. w. in 


Dr. Schulz in Vas Turnen, Sich je 2 Schreiben in Va, Vb, Via, 


3. Übersicht über die 
während des Schuljahres 1905/1906 durchgenommenen Lehraufgaben. 


Ober-Prima. 
Ordinarius: Profeſſor Gutzeit. 


Religionslehre: a) Evangeliſche. Glaubens- und Sittenlehre unter Heranziehung 
der Confessio Augustana und geleſener bibliſcher Abſchnitte. Der Römerbrief. Kirchen— 
geſchichtliche Wiederholungen. 2 Std. w. Richert. 


b) Katholiſche. Chriſtliche Glaubens- und Sittenlehre, ſowie Kirchen— 
geſchichte der neueren Zeit. Matthäusevangelium. 2 Std. w. Greckſch. 


Deutſch. Die wichtigſten Abſchnitte aus Leſſings „Hamburger Dramaturgie“ und im 
Anſchluß daran der Begriff des Dramatiſchen im Gegenſatz zum Epiſchen, des Tragiſchen 
und Komiſchen, ſowie die Hauptlehren der dramatiſchen Technik. Ferner wurden eingehend 
behandelt Goethes Iphigenie, Schillers Braut von Meſſina, Sophokles! König Odipus und 
Kleiſts Prinz von Homburg. Gedankenlyrik Schillers und Goethes. Privatim geleſen und 
in der Klaſſe kontrolliert wurde Goethes „Dichtung und Wahrheit“. Das Leben Goethes 
und Schillers und ihrer bedeutendſten Zeitgenoſſen. Zuſammenfaſſende Wiederholung der 
Aufſatzlehre, einige Grundlehren der Logik und Psychologie. Vorträge aus dem Bereich der 
häuslichen Lektüre. 6 häusliche, 2 Klaſſenaufſätze. 3 Std. w. Gutzeit. 


Deutſche Aufſätze: 1. Charakter Wallenſteins in Schillers Dichtung. 2. Die Kunſt als Erzieherin zur 
Sittlichkeit (nach Schiller). 3. Die deutſche Treue in Dichtung und Geſchichte. 4. Wie ver⸗ 
hält fih der dramatiſche Dichter zur Wirklichkeit, insbeſondere zur Geſchichte? (Klaſſenaufſatz). 
5. Was du biſt, das bliebſt du andern ſchuldig. 6. Schiller als Dichter der Freiheit. 
7. Inwiefern iſt Schillers „Braut von Meſſina“ dem König Odipus des Sophokles nach— 
gebildet? 8. Prüfungsaufſatz. 


Aufgabe zur Reifeprüfung: Hebt das Schickſal in Schillers „Braut von Meſſina“ die Selbſtbeſtimmung 
der handelnden Perſonen auf? 


Lateiniſch. Geleſen wurden eine Anzahl Oden des Horaz, die erſte Hälfte von Tacitus’ 
Germania, ausgewählte Abſchnitte aus Cic. pro Arch. und Cato major, Cie, divinatio in 
Q. Caeeilium, Auswahl aus Salluſt, Catil. und aus Liv. XXIII. Grammatiſche Wieder— 
holungen und ſachliche Erläuterungen, ſoweit ſie zum Verſtändnis des Geleſenen nötig 
waren. Die wichtigſten Versmaße des Horaz. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Überſetzung 
aus Livius oder Cicero als Klaſſenarbeit. 4 Std. w. Gutzeit. 


Aufgabe zur Reifeprüfung: Cicero, In Verrem IV, 48. 


Franzöſiſch. Lektüre: Corneille, Le Cid (Ausgabe von Strehlke, Weidmann) und 
aus Herrigs La France Littéraire ausgewählte Stücke von Molière, Victor Hugo und 
Mirabeau. Bei der Lektüre Behandlung der einſchlägigen Abſchnitte der Literaturgeſchichte. — 
Grammatik: Wiederholung und Erweiterung des grammatiſchen Lehrſtoffes nach Plötz— 
Kareg’ Sprachlehre, insbeſondere Überſetzungen ins Franzöſiſche. — Aus der Synonymik, 
der Stile und Verslehre das Wichtigere. Phraſeologiſches in größerem Umfange. Freie 
Vorträge. Sprechübungen im Anſchluß an dieſelben und an die Klaſſenlektüre. 16 ſchriftliche 
Arbeiten (Extemporalien, Diktate, 8 Aufſätze). 4 Std. w. Keſſeler. 


~J 


Franzöſiſche Aufſätze: 1. Frédéric le Grand. 2. Pourquoi les Français ont-ils donné à Corneille le 
sarnom de grand? 3. Analyse du premier acte du Cid de Corneille (Klaſſengufſatz). 
4. Vie de Charles XII, roi de Suède. 5. Quelles causes amenèrent la guerre de Sept 
ans? 6. Sur l'importance historique des Germains. 7. Quels événements ont marqué 
la transition du moyen âge aux temps modernes? S. Alceste et Philinte (Klaſſenaufſatz). 


Aufgabe zur Reifeprüfung: Ein Skriptum. 


Engliſch. Geleſen wurde: Shakespeare, Coriolanus, und aus Herrig, The British Classi- 
cal Authors, ausgewählte Stücke aus Lingard, Richard II., und Milton, Paradise Lost. 
Geſchichte der engliſchen Literatur in ihren Hauptzügen. — Grammatik: Wiederholung 
und Erweiterung der engliſchen Formenlehre und Syntax nach Dubislav und Bök. Das 
Notwendigſte aus Synonymik, Stil- und Verslehre. Sprechübungen im Anſchluß an die 
Lektüre und über Literariſches. 16 ſchriftliche Arbeiten (Extemporalien, Diktate, 2 Aufſätze). 
3 Std. w. Salomon. 


Engliſche Aufſätze: 1. Analysis of the fourth act of Coriolanus, 2. The German-French war till 
the eapture of Napoleon. 


Geſchichte. Die ältere brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte bis 1648; die wichtigſten 
Begebenheiten der Neuzeit, insbeſondere der preußiſch-deutſchen Geſchichte, vom Ende des 
dreißigjährigen Krieges bis zur Gegenwart im Zuſammenhang ihrer Urſachen und Wirkungen. 
Beſondere Berückſichtigung der Verfaſſungs- und Kulturverhältniſſe in zuſammenfaſſender, 
vergleichender Gruppierung. Gruppierende Wiederholungen aus dem Penſum der Unter— 
prima. — Wiederholungen aus den früheren Penſen in der Erdkunde. 3 Std. w. Dr. Schulz. 


Vorträge: 1. Der Untergang der germauiſchen Mittelmeerſtagten. 2. Widukind, ein ſächſiſcher Geſchichts— 
ſchreiber des 10. Jahrhunderts. 3. Der Juveſtiturſtreit. 4. Die deutſchen Anſiedlungen in 
der Provinz Poſen im 13. und 14. Jahrhundert. 5. Die Hanſa. 6. Der Freiheitskampf der 
Niederländer gegen Spanien. 7. Die Heeresverhältniſſe im dreißigjährigen Kriege. 8. Die 
Folgen des dreißigjährigen Krieges. 9. Guſtav Adolf. 10. York von Wartenburg. 11. Ma- 
poleons Feldzug in Rußland. 


Mathematik. Analytiſche Geometrie der Ebene. Kombinationslehre. Wahrſcheinlich— 
leitsrechnung. Binomiſcher Lehrſatz und einfachſte unendliche Reihen. Maxima und Minima. 
Der Differentialquotient einer Potenz, eines Polynoms von Funktionen und eines Pro— 
dukts zweier Funktionen. Wiederholungen. 5 Std. w. Schulze. 

Aufgaben zur Reifeprüfung: 1. Von einer Ellipſe ſind gegeben die beiden Brennpunkte und eine Tangente, 
Es jollen konſtruiert werden der Berührungspunkt und die Endpunkte der großen und der 
kleinen Achſe. 2. In welchen Punkten und unter welchen Winkeln ſchneidet die Hyperbel 
9 x? — 16 5 = 14 die Parabel y? = 20x? 3. xt — i. 4. Es wird mit 
4 Würfeln gewürfelt. Wieviel verſchiedeue Würfe find möglich ohne Paſch? Wieviel ver- 
ſchiedene Würfe ſind überhaupt möglich? Wieviele, in denen ſich eine Augenzahl einmal 
wiederholt? Wie groß iſt deren Wahrſcheinlichkeit und die Gegenwahrſcheinlichteit? Wie 
müſſen ſich die Einſätze für und wider zu einander verhalten? 


Phuyſik. Optik. Strahlungserſcheinungen der Elektrizität. Wiederholungen aus allen 
Gebieten. 3 Std. w. Schulze. 


Aufgaben zur Reifeprüfung: Wie hoch und wie weit fliegt eine Kugel, die mit einer Anfangsgeſchwindigkeit 
e 275 m unter dem Erhebungswinkel & — 45° abgeſchoſſen wird? 


Chemie. Metalle, ſtöchiometriſche Berechnungen. Einige Verbindungen aus der or- 
ganiſchen Chemie. 2 Std. w. Einfache Arbeiten im Laboratorium. 1 Std. w. Schaube. 


Zeichnen. Freihandzeichnen und Malen nach ſchwieriger darzuſtellenden Geräten, 
Kunſtgegenſtänden, lebenden Pflanzen und ausgeſtopften Tieren. Freie perſpektiviſche 
Übungen in Innenräumen, Skigzzieruͤbungen nach dem Leben. 2 Std. w. Müller. 


Unter-Prima. 
Ordinarius: Profeſſor Fechner. 


Religionslehre: a) Evangeliſche. Kirchengeſchichte unter Beſchränkung auf die für 
die kirchlich-religiöſe Bildung unmittelbar bedeutſamen Stoffe. Das Johannisevangelium 
2 Std. w. Richert. 


b) Katholiſche. Siehe Ober-Prima. 


Deutſch. Lebensbilder aus der deutſchen Literaturgeſchichte von Luther bis Leſſing 
nebſt der dazu gehörigen Lektüre nach dem Leſebuch von Hopf und Paulſiek, insbeſondere 
Oden von Klopſtock. Abſchnitte aus Leſſings „Laokoon“. Eingehende Behandlung von 
Schillers „Wallenſtein“ und Sophokles“ „König Odipus“ und „Odipus auf Kolonos“. 
Privatlektüre: „Maria Stuart“, „Demetrius“, „Iphigenie in Aulis“, „Macbeth“ und 
Leſſings „Nathan“. — An die Behandlung von Leſſings „Laokoon“ ſchloß fich die Er- 
örterung einiger Grundfragen der Aſthetik, an die dramatiſche Lektüre das Wichtigſte aus 
der Technik des Dramas. Wiederholung und Erweiterung der Aufſatzlehre. 6 häusliche 
und 2 Klaſſenaufſätze. 3 Std. w. Engelhardt. 


Deutſche Aufſätze: 1. Warum läßt Goethe im 5. Akt des „Egmont“ Albas Sohn im Gefäugniſſe ver- 
weilen? 2. In dir ein edler Sklave ijt, dem du die Freiheit ſchuldig biſt. 3. Aus welchen 
Gründen baut Wallenſtein auf die Anhänglichkeit ſeiner vornehmſten Generale und Oberſten? 
(Klaſſenaufſatz). 4. Wo das Eiſen wächſt in der Berge Schacht, da entſtehen der Erde Gebieter. 
5. Die Kunſt zu vergeſſen. 6. Gedankengang von Klopſtocks Ode „Der Zürcher See“. 
7. Verſchuldung des Schickſals und Schuld der Helden in Sophokles“ „König Odipus“. 
8. Welche Beweggründe leiten Oktavio, Iſolani, Buttler und Max Piccolomini zum Abfall 
von Wallenſtein? (Klaſſenaufſatz). 


Wiederholungsaufgaben. Deutſch: 1. Welche Ereigniſſe beſtimmten Wallenſtein, den geplanten Verrat aus- 
zuführen? 2. Der Seelenkampf des Max Piccolomini. — Latein: 1. Sinon (uach Vergil, 
An. II). 2. Dispoſition des erſten Teiles von Ciceros Rede pro imp. Cn, Pompei. — 
Frzſch.: 1. Charakteriſtik einiger Hauptperſonen des Moliéreſchen Luſtſpiels „Les Femmes 
savantes“, 2. Geſpräch zwiſchen La None und Meray über den Bürgerkrieg in Frankreich 
(nach Prosper Mérimée). — Engl.: 1. Charakteriſtik Lydias. 2. Mr. Acres und das Duell. 
Beides nach Sheridaus Rivals. — Geſch.: 1. Römiſche Standlager an Rhein und Donau. 
2. Der Kampf zwiſchen Staufen und Welfen. — Biyi.: 1. Die Fallgeſetze. 2. Über Central- 
bewegung. — Chem.: 1. Kohlenſäure und kohlenſaure Salze. 2. Silicium. 


Lateiniſch. Geleſen wurden Livius, XXXII 1—13, Verg. Aen. II 1—270. Cie. pro 
imperio Cn. Pompei. Wiederholungen aus der Grammatik und ſachliche Erörterungen im 
Anſchluß teils an die Lektüre, teils an die zwei- bis dreiwöchentlichen ſchriftlichen Über— 
ſetzungen ins Deutſche. 4 Std. w. Engelhardt. 


Franzöſiſch. Lektüre: Molière, Les Femmes savantes (Ausgabe von Fritſche, 
Weidmann), ſowie aus Herrigs La France Litteraire ausgewählte Stücke aus Mignet und 
Prosper Mérimée und Fabeln von La Fontaine. Im Anſchluß an die Lektüre kurze Be— 
handlung der einſchlägigen Literaturgeſchichte. Einiges aus der Synonymik, der Vers, der 
Stillehre und der Geſchichte der Sprache. Sprechübungen im Anſchluß an den Leſeſtoff und 
die Hölzelſchen Anſchauungsbilder „Paris“ und „Wald“. — Grammatik: Wiederholung 
und Ergänzung früherer Lehrpenſen nach Plötz-Kares' Lehrbuch. Vorträge. 17 ſchriftliche 
* ei e Diktate, 6 Aufſätze; 2 deutſche Übungsarbeiten). 4 Std. w. — 
Dr. Seelig. 


Franzöſiſche Aufſätze: 1. Vie de Moliére. 2. Othon le Grand. 3. Résumé de la comedie des 
emmes savantes de Molière. 4. (Klaſſenaufſatz:) Un jour à Paris (d'après le tableau 
de Hoelzel). 5. Les premiere et deuxième guerres de Silésie et la guerre de la 

succession d'Autriche. 6. Frédéric Barberousse (Klaſſenaufſatz). 
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i Engliſch. Lektüre: Aus Herrigs British Classical Authors: Sheridan, The Rivals, 
ſowie ausgewählte Abſchnitte aus Byron, Tennyson und Pope. Bei der Lektüre Behandlung 
der einſchlägigen Literaturgeſchichte. Das Wichtigſte aus der Synonymik, Metrik und Sti- 
liſtik. Sprachgeſchichtliches. Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und an Hölzels 
Anſchauungsbild „London“. — Grammatik: Wiederholung und Erweiterung früherer 
Lehrpenſen nach der Schulgrammatik und dem Übungsbuch von Dubislav und Bök. — 
16 ſchriftliche Arbeiten (Extemporalien, Diktate, freiere Wiedergaben). 3 Std. w. Keſſeler. 


Geſchichte. Römiſche Kaiſerzeit. Deutſche Geſchichte des Mittelalters und der Neuzeit 
bis zum Ausgang des dreißigjährigen Krieges. Kulturgeſchichte und die wichtigſten Tat— 
ſachen der außerdeutſchen Geſchichte desſelben Zeitraumes. Wiederholungen aus der alten 
k ke aus der Erdkunde. 3 Std. w. Bis Neujahr Dr. Brülcke, von da ab 
yr. Lüdtke. 


Mathematik. Anwendung der algebraiſchen Operationen auf imaginäre und kom— 
plexe Zahlen. Moivreſcher Satz. Binomiſche Gleichungen. Kubiſche Gleichungen. Sphä— 
riſche Trigonometrie nebſt Anwendungen auf die mathematiſche Erd- und Himmelskunde. 
Grundlehren der darſtellenden Geometrie: Darſtellung des Punktes, der geraden Linie, der 
Ebene und ebener Durchſchnitte der Körper. Die wichtigſten Sätze über Kegelſchnitte in 
elementar-ſynthetiſcher Behandlung. 5 Std. w. Fechner. 


Phyſik. Mechanik mit Anwendung auf die Wärmelehre (mechaniſches Wärmeäquiva⸗ 
lent) und auf die mathematiſche Erd- und Himmelskunde. Wellenlehre. Die magnetiſchen 
und elektriſchen Einheiten. 3 Std. w. Fechner. 


Chemie. Die vierwertigen Metalloide, die Oxyde und Oxyſäuren des Chlors. Stöchio⸗ 
metriſche Aufgaben. Wiederholung der Kriſtallographie. 2 Std. w. Schaube. 


Zeichnen. Vereinigt mit Ober-Prima. 2 Std. w. Müller. 


Ober-Sekunda. 
Ordinarius: Profeſſor Schulze. 


Religionslehre: a) Evangeliſche. Die chriſtliche Kirche zur Zeit der Apoſtel, nach 
der Apoſtelgeſchichte, welche ganz geleſen und erklärt wurde. Lebensbilder der Apoſtel und 
anderer bibliſcher Perſonen. Juden- und Heidenchriſtentum. Die neuteſtamentliche Literatur, 
ihre Entſtehung und Geſchichte. Der Jacobusbrief. Pauliniſche Briefe mit Auswahl. Wieder— 
holungen aus den früheren Penſen. 2 Std. w. Richert. 


b) Katholiſche. Siehe Ober-Prima. 


Deutſch. In der Klaſſe wurden eingehend beſprochen Goethes Götz von Berlichingen 
und Egmont, privatim geleſen wurde die Jungfrau von Orleans. Die ältere deutſche Lite— 
ratur z. T. nach Hopf und Paulſiek II, 2, z. T. nach mittelhochdeutſchen Texten. Das 
Hildebrandslied, das Nibelungenlied, das Gudrunlied. Proben aus Heinrich von Veldekin, 
Hartmann von Aue, Gottfried von Straßburg. Ausführlicher Wolframs Parcival. Aus 
dem Minneſang beſonders Walther von der Vogelweide. Daneben wurde behandelt: die 
Verwandtſchaft der germaniſchen Sprachfamilie mit anderen indogermaniſchen Sprachen, das 
Grimmſche Lautverſchiebungsgeſetz. Die wichtigſten Dichtungsarten. Unterſchiede von Volfs- 
und Kunſtdichtung. Die deutſchen Sagenkreiſe, die Artus- und Gralſage; das Wichtigfte . 
aus der altdeutſchen Metrik. Freie Vorträge wurden im Anſchluß an die Lektüre gehalten; 
das Wichtigſte aus der Aufſatzlehre. Dispoſitionsübungen. 3 Std. w. Richert. 
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Deutſche Aufſätze: 1. Die Bedeutung der Niccautjeene in Minna von Barnhelm. 2. Wem Gott will rechte 
Gunſt erweiſen, den ſchickt er in die weite Welt. 3. Der Zuſammenſtoß zweier Weltalter in 
Goethes Götz (Klaſſenaufſatz). 4. Welche Motive beſtimmen Hagen zum Morde Siegfrieds ? 
5. Höfiſches Frauenleben nach den mittelhochdeutſchen Volksepen (Klaſſenaufſatz). 6. Gudrun 
und Penelope. 7. Mit welchem Recht behauptet Wackernagel, daß Wolframs Pareival den 
Eutwickelungsgang aller auserwählteren Menſchen in ſich ſchließt? (Klaſſenaufſatz). 8. Das 
Volk in Goethes Egmont. 

Wiederholungsaufgaben. Deutſch: 1. Der Gedankengang von Egmonts Monolog im V. Akt. 2. Gottfried 
von Straßburg. — Lat.: 1. Der Grundgedanke PBhactons. 2. Die Vorgeſchichte, die zur 
Anklage gegen König Dejotarus führte. — Frzſch.: 1. Der Schneider und die Fee (nach 
dem Gedichte Bérangers). 2. ar eines Blinden. — Engl: 1. Karls II. Tod. 2. Friedrich 
der Große und der franzöſiſche Rekrut. — Geſch.: 1. Durch welche Großtaten find Miltiades, 
Themiſtokles, Ariſtides, Cimon und Perikles berühmt geworden? 2. Pompeius. — Phyſ.: 1. Der 
Waſſerhammer. 2. Das Telephon. — Chem.: 1. Schwefel und einige Verbindungen desſelben. 
2. Salpeter und ſalpeterſaure Salze. 


Lateiniſch. Geleſen wurde aus Ovids Metamorphoſen Buch II mit Auswahl, Caesar 
d. b. c. Buch I und III mit Auswahl und Cicero pro rege Deiotaro. Alle 14 Tage eine 
ſchriftliche Überſetzung ins Deutſche. Wiederholung und Erweiterung der Grammatik, ge- 
legentliche Überſetzungen in das Lateiniſche. 4 Std. w. Richert. 


Franzöſiſch. Lektüre: Geleſen wurden aus Herrigs La France Littéraire aus- 
gewählte Stücke aus Thiers und Ségur, ſowie Gedichte von Béranger. — Grammatik: 
Wiederholung und Erweiterung früherer grammatiſcher Lehraufgaben im Anſchluß an 
Plötz⸗Kares' Sprachlehre; Übungen zur Befeſtigung der grammatiſchen Regeln nach dem 
Übungsbuch von Guſtav Plötz. Einiges aus der Stiliſtik, Synonymik und Metrik. — 
Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und an die Hölzelſchen Anſchauungsbilder 
„Gebirge“ und „Wohnung“. 17 ſchriftliche Arbeiten (Überſetzungen ins Franzöſiſche und 
aus dem Franzöſiſchen, Diktate, 6 Aufſätze: 2 deutſche Übungsarbeiten). 4 Std. w. 
Dr. Seelig. 

Franzöſiſche Aufſätze: 1. (Klaſſenaufſatz:) On ne doit pas se venger (Conte), 2. La troisième croisade. 
3. Scènes de la vie de tous les jours: Un jour de M. Durand, 4. La premiere guerre 
punique. (Klaſſenaufſatz). 5. Campagne de Russie en 1812. 6. (Klaſſenaufſatz!) Une 
excursion dans les montagnes (d’apres le tableau de Hoelzel). 


Engliſch. Lektüre: Aus Herrigs British Classical Authors: Macaulay, The 
Impeachment of Lord Clive; Difficulty of Travelling in 1685; The Death of Charles II. 
Gedichte von Thomas Moore, Wordsworth und Burns. Bei der Lektüre Behandlung der 
einſchlägigen REN: Erklärung des Verſes, Synonymiſches und Stiliſtiſches. Sprech- 
übungen im Anſchluß an die Lektüre, an Vorkommniſſe des täglichen Lebens und an das 
Hölzelſche „Stadtbild“. — Grammatik: Wiederholung und Erweiterung des früheren 
Lehrſtoffes im Anſchluß an die Sprachlehre und das Übungsbuch von Dubislav und Bök. 
— 16 ſchriftliche Arbeiten (Extemporalien, Diktate, freiere Wiedergaben). 3 Std. w. Keſſeler. 


Geſchichte. Die wichtigſten Ereigniſſe der griechiſchen Geſchichte bis zum Tode 
Alexanders des Großen und der römiſchen Geſchichte bis Auguſtus mit Ausblicken auf Orient 
und Hellenismus unter beſonderer Berückſichtigung der Verfaſſungs- und Kulturverhältniſſe 
in zuſammenfaſſender vergleichender Gruppierung. Zuſammenfaſſende Wiederholungen aus 
der Erdkunde, beſonders der Mittelmeerländer, in halbjährlich 6 Stunden. 3 Std. w. 
Engelhardt. 


Mathematik. Arithmetiſche und geometriſche Reihen 1. Ordnung. Zinſeszins- und 
Rentenrechnung. Quadratiſche Gleichungen mit 2 Unbekannten. Erweiterung und Fort- 
führung der Goniometrie, Trigonometrie und Stereometrie. Lehre von den Kreispotenzen, 
den harmonischen Punkten und Strahlen, den Ahnlichkeitspunkten und-Achſen. Konſtruktions— 
aufgaben. 5 Std. w. Schulze. 
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Phyſik. Wärmelehre. Einführung in die Meteorologie. Magnetismus und Elektrizität. 
3 Std. w. Schulze. 


Chemie. Grundzüge der Kriſtallographie. Die wichtigſten 1, 2- und 3⸗wertigen 
Metalloide mit ihren hauptſächlichſten Verbindungen. 2 Std. w. Schaube. 


Zeichnen. Zeichnen und Malen nach Muſcheln, lebenden Pflanzen, ausgeſtopften 
Tieren, Geräten und Gefäßen. Perſpektiviſche Übungen im Freien. Gedächtniszeichnen. 
Leichtere Skizzierübungen nach dem Leben. 2 Std. w. Müller. 


Unter-Sekunda a. 
Ordinarius: Oberlehrer Rückert. 


Religionslehre: a) Evangeliſche. Leſen und Erklärung ausgewählter Stellen aus 
dem Alten Teſtament, namentlich aus den Pſalmen und prophetiſchen Schriften; das 
Meſſiasbild des Alten Teſtaments. Erklärung des Lukasevangeliums nebſt vertiefender 
Wiederholung der Bergpredigt. Die wichtigſten Unterſcheidungslehren. Wiederholung des 
Katechismus unter Hinweis auf ſeine innere Gliederung. Wiederholung von Sprüchen, 
Pſalmen und Liedern. 2 Std. w. Arnold. 


b) Katholiſche. Siehe Ober-Prima. 


Deutſch. Geleſen wurden Schillers Wilhelm Tell, Leſſings Minna von Barnhelm, 
Goethes Hermann und Dorothea; dazu Schillers „Glocke“ und ausgewählte Stücke aus dem 
Leſebuche. Biographiſche Mitteilungen über die geleſenen Dichter. Auswendiglernen ein— 
zelner Dichterſtellen, kleine Vorträge über Geleſenes. Das Wichtigſte über die verſchiedenen 
Dichtungsarten und aus der Metrik. Dispoſitionsübungen. Jährlich 7 häusliche und 
2 Klaſſenaufſätze. 3 Std. w. Gutzeit. 


Deutſche Aufſätze: 1. Was erfahren wir über Tell in der erſten Scene von Schillers Drama? 2. Gertrud 
und Hedwig (eine vergleichende Charakteriſtik̃). 3. Iſt die Erſchießung Geßlers in Schillers 
Tell ein Mord oder ein Akt der Notwehr? 4. Inwiefern kaun man von Friedrich dem Großen 
ſagen, daß er Preußen zur Großmacht erhoben hat? (Klaſſenaufſatz). 5. Wie vollzieht fidh 
die Umſtimmung bei Tellheim in Leſſings „Minna von Barnhelm“? 6. Jeder ift ſeines 
Glückes Schmied. 7. Furcht ſoll das Haupt des Glücklichen umſchweben. 8. Die Wirtin zum 
goldenen Löwen in Goethes „Hermann und Dorothea“. 9. Charakter des Apothekers in 
„Hermann und Dorothea“ (Klaſſenaufſatz). 


Wiederholungsaufgaben. Deutſch: 1. Das Leben Leſſings. 2. Die Expoſition in Goethes „Hermann 
und Dorothea”. — Lat.: 1. Die Niederlage Arioviſts. 2. Jajon gewinnt das goldene Vließ. — 
Frzſch.: 1. Lebeusgang des Jean Le Flo. 2. Charakter des Jacques Houdaille. — Engl.: 
J. Entſtehung und Inhalt der Magna Charta. 2. Die Urſachen und die erſten Jahre des 
Hundertjährigen Krieges zwiſchen England und Frankreich. — Geſch.: 1. Urſachen der fran- 
zöſiſchen Revolution. 2. Steins und Scharnhorſts Reformen in Preußen. — Erdk.: 1. Die 
deutſche Nordſeeküſte. 2. Die römiſchen Katakomben. — Ntbſchr.: 1. Die Entwickelung des 
Farnkrautes. 2. Der Kohlenſtoff. — Phyſ.: 1. Der Elektrophor. 2. Die elektriſche Klingel. 


Lateiniſch. Wiederholung der Kaſus-, Tempus: und Moduslehre nach dem Übungs- 
buche und der Grammatik von Oſtermann-Müller. Neu durchgenommen: Konjunktiv 
in Nelativfägen, acc. c. inf. in Relativſätzen, Gerundium und Gerundivum, Supinum, 
ace. c. inf., ut und quod, oratio obliqua, ebenfalls nach Oſtermann-Müller. Einübung des 
Hexameters. — Lektüre: Caes. de bello Gall. I; Ovid, Metam. lib. VII mit Auswahl. 
Alle 14 Tage ein Extemporale, bezw. Exereitium. 4 Std. w. Arnold. 
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Franzöſiſch. Lektüre aus Conteurs modernes, herausgegeben von Sarrazin. Einige 
Gedichte. Grammatik: Der Infinitiv im verkürzten Nebenſatz, die ſyntaktiſchen Regeln 
über den Artikel, das Adjektiv, das Fürwort, ſowie die Regeln über die Silbenteilung in 
der Schrift und über die Interpunktion, Wiederholung der Lehraufgabe von Ober-Tertia 
nach Guſtav Ploy, Übungsbuch, Ausgabe B, und Plötz-Kares, Sprachlehre. Überſetzungen 
aus dem Deutſchen ins Franzöſiſche. — Sprechübungen im Anſchluß an den franzöſiſchen 
Leſeſtoff, ſowie an die Hölzelſchen Anſchauungsbilder „Stadt“ und „Bauernhof“. 16 ſchrift⸗ 
liche Arbeiten (Überſetzungen ins Franzöſiſche, Diktate, freie Wiedergaben). 4 Std. w. 
Kröning. 


Engliſch. Lektüre: Chambers's English History, für den Schulgebrauch herausgegeben 
von Dubislav und Bök. Kap. VI VIII und einige Gedichte. Grammatik: Die Lehre 
vom Gebrauch der Zeiten und Modi; die ſyntaktiſchen Regeln über den Artikel, das Haupt- 
wort, das Eigenſchaftswort, das Fürwort, das Umſtandswort; die wichtigſten Verhältnis- 
wörter und Konjunktionen nach Dubislav und Bök, Schulgrammatik und Übungsbuch. 
Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und das Hölzelſche Sommer- und Herbſtbild. 
16 ſchriftliche Arbeiten (Extemporalien, Diktate, freiere Wiedergaben). 3 Std. w. Kröning. 


Geſchichte. Deutſche, beſonders preußiſche Geſchichte von 1740 bis zur Gegenwart, 
außerdeutſche Geſchichte, ſoweit ſie zum Verſtändnis der deutſchen erforderlich iſt. Wieder— 
holung der brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte nach dem Kanon. 2 Std. w. Gutzeit. 


Erdkunde. Wiederholung und Ergänzung der Länderkunde Europas mit Ausnahme 
des Deutſchen Reiches, die bekannteſten Verkehrs- und Handelswege der Gegenwart. Ele— 
mentare mathematiſche Erdkunde. 1 Std. w. Gutzeit. 


Mathematik. Logarithmen. Quadratiſche Gleichungen. Anfangsgründe der Trigono— 
metrie, einfache Dreiecksberechnungen. Konſtruktion algebraiſcher Ausdrücke und Löſung von 
Konſtruktionsaufgaben. Anfangsgründe der darſtellenden Geometrie. Die einfachen Körper 
nebſt Berechnung von Kanten, Oberflächen und Inhalten. 5 Std. w. Rückert. 


Naturbeſchreibung. Das Wichtigſte aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen. 
Algen und Pilze, insbeſondere die Krankheitserreger der letzteren (Sommerhalbjahr). Ana- 
tomie und Phyſiologie des Menſchen. Anweiſungen über die Geſundheitspflege (Winter— 
halbjahr). 2 Std. w. Rückert. 


Phyſik. Im Sommer: Propädeutiſcher Unterricht in der Chemie. Im Winter: Das 


Wichtigſte aus der Lehre vom Magnetismus und der Elektrizität, der Akuſtik und Optik 
experimentell behandelt. 2 Std. w. Rückert. 


Zeichnen. Zeichnen und Malen nach Skelettteilen, Pflanzenformen, Vaſen, Gefähen 
und Geräten ſowie Metallornamenten. Federzeichnungen nach Vogelfüßen, Vogelköpfen und 
kleineren Tieren. Gedächtniszeichnen. 2 Std. w. Müller. 


Unter-Sekunda b. 
Ordinarius: Profeſſor S H au b e 
Religionslehre: a) Evangeliſche. Wie in Unter-Selundaa. 2 Std. w. Mertner. 
b) Katholiſche. Siehe Ober-Prima. 


Deutſch. Wie in Unter-Sekunda a. 3 Std. w. Mertner. 


Er 


Deutſche Aufſätze: 1. Welche Bilder und Betrachtungen knüpft Schiller im Lied von der Glocke an den 
ſiebenten Meiſterſpruch? 2. Wirkungen des Ackerbaus im Anſchluß an Schillers Gedicht „Das 
Eleuſiſche Feſt“. 3. Welchen Bericht geben der Apotheler und Hermann von ihrer Begegnung 
mit den Vertriebenen? (Klaſſenaufſatz). 4. Hermann und ſeine Mutter. 5. Gedankengang des 
1. Geſanges in „Hermann und Dorothea” (Klaſſenaufſatz). 6. Worin zeigt fic) der Gegenſatz 
zwiſchen Vater und Sohn in „Hermann und Dorothea“? 7. Das Leben ein Kampf. S. Der 
Charakter Gertruds in Schillers Wilhelm Tell. 9. Inwiefern wird durch den Apfelſchuß 
Tells die Handlung des ganzen Dramas beſchleunigt? (Klaſſenaufſatz). 
Wiederholungsaufgaben. Deutſch: 1. Der Beſitz des Löwenwirtes. 2. Tells Fürſprecher bei Geßler. — 
Lat.: 1. Stellung und Lehre der Druiden. 2. Cäſar ſucht ſich vergebens des Ambiorix zu 
bemächtigen. — Frzſch.: 1. St. Jean Brevelay vor hundert Jahren. 2. Das heutige St. Jean 
Brevelay. — Engl.: 1. Robin Hood. 2. Das Auftreten der Jungfrau von Orleans. — 
Geſch.: 1. Der Sturm auf die Tuilerieen. 2. Die Schlacht bei Dresden. — Erdk.: 1. Die 
wichtigften Alpenbahnen. 2. Die Hauptſtädte Europas. — Ntbſchr.: 1. Entwicklung der 
Mooſe. 2. Der Darmlanal des Menſchen. — Phyſ.: 1. Die Elektriſiermaſchine. 2. Der 
Elektromagnet und ſeine Anwendung. 


Lateiniſch. Wie in Unter-Sekunda a. Geleſen wurde Caesar de bello Gall. VI, 
1—33 und Ovid, Metam. lib. VII: Jason und Medea. 4 Std. w. Dr. Reeck. 


Franzöſiſch. Wie in Unter⸗Sekunda a. 4 Std. w. Salomon. 
Engliſch. Wie in Unter-Sekunda a. 3 Std. w. Keſſeler. 


Geſchichte. Wie in Unter-Sekunda a. 2 Std. w. Bis Neujahr Dr. Brülcke, von 
da ab Dr. Lüdtke. 


Erdkunde. Wie in Unter-Sekunda a. 1 Std. w. Bis Neujahr Dr. Brülcke, von 
da ab Dr. Lüdtke. 


Mathematik. Wie in Unter⸗Sekunda a. 5 Std. w. Schaube. 
Naturbeſchreibung. Wie in Unter-Sekunda a. 2 Std. w. Bock. 
Phyſik. Wie in Unter-Sekunda a. 2 Std. w. Schaube. 
Zeichnen. Wie in Unter-Sekunda a. 2 Std. w. Müller. 


Ober-Tertia a. 
Ordinarius: Profeſſor Bock. 


Religionslehre: a) Evangeliſche. Das Reich Gottes im Neuen Teſtament. Leſen 
und Erklärung ausgewählter Abſchnitte aus dem Neuen Teſtament, namentlich der Berg— 
predigt und der Gleichniſſe. Wichtige Stellen wurden gelernt. Wiederholung einiger 
Pſalmen. Sicherung der erworbenen Kenntnis des Katechismus, der Sprüche und des 
Liederſchatzes. Reformationsgeſchichte im Anſchluß an ein Lebensbild Luthers. 2 Std. w. 
Mertner. 

b) Katholiſche. O IIa und b und U. Hla und p vereinigt. 
Bibliſche Geſchichte des Alten Teſtaments unter beſonderer Berückſichtigung der meſſianiſchen 
Weisſagungen. Katechismus: Die Lehre von der Gnade und den Gnadenmitteln. Kirchen— 
geſchichtliche Charakterbilder. 2 Std. w. Greckſch. 


Deutſch. Das Wichtigſte aus der Wortbildungslehre. Balladen und Romanzen von 
Goethe, Schiller, Uhland. Einführung in die homeriſchen Epen nach Voß! Überſetzung 
(Ausgabe von Freytag). Belehrungen über die perſönlichen Verhältniſſe der Dichter, ſowie 
über die poetiſchen Formen und Gattungen. Jährlich 9 Aufſätze. 3 Std. w. Holp- 
heimer. 
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Deutſche Aufſätze: J. Der Verlauf des Kampfes mit dem Drachen (nach Schillers Kampf mit dem 
Drachen). 2. Inhaltsangabe von Uhlands „Bertran de Born“. 3. Der Zweikampf des Hektor 
und Ajax (Klaſſenaufſatz). 4. Die Entdeckung der Mörder des Ibykus. 5. Verwandlung 
eines Briefes des General-Feldmarſchalls Grafen von Moltke in die indirekte Rede (Klaſſen⸗ 
aufſatz). 6. Die erſte Landung römischer Truppen in Britannien (nach Caes. d. b. G. IV. 
20—26). 7. Brombergs beliebteſte Ausflugsorte (Briefform). 8. Welche Gefahren hat Odyſſeus 
auf der Fahrt von der Inſel Oangia bis zu feiner Ankunft auf der Jnſel Sheria zu be: 
ſtehen? (Klaſſenaufſatz). 9. Die Wohnſtube im Schulhauſe zu Stolp (nach Voß). 

Wiederholungsaufgaben. Deutſch: 1. Der Bericht des Jünglings in Schillers „Taucher“. 2. Hektors 
Tod. — Lat.: 1. Warum war Cäſars Krieg mit den Venetern für die Römer beſonders 
ſchwierig und gefährlich? 2. Cäſars erſte Fahrt nach Britannien. — Frzſch.: 1. Die Bour⸗ 
gogne, Nivernais und Auvergne. 2. Die Seidengewinnung im Rhönetal. — Engl.: 1. Die 
Weſtminſter-Abtei. 2. Das engliſche Haus. — Geſch.: 1. Alteſte Geſchichte der Mark Branden- 
burg (bis 1415). 2. Ludwigs XIV. Raubzüge. — Erdk.: 1. Der Hauptzug des deutſchen Mittel- 
ee 2, Das Stromgebiet der Oder. — Ntbſchr. und Phyſ.: 1. Der Seeſtern. 2. Über 
as mkg. 


Lateiniſch. Grammatik: Tempus: und Moduslehre nach Oſtermann-Müller mit 
den durch die neuen Lehrpläne beſtimmten Einſchränkungen; ſchriftliches und mündliches 
Überſetzen aus dem Übungsbuch von Oſtermann-Müller, Abt. für Tertia. Alle 14 Tage 
eine ſchriftliche Arbeit. — Lektüre: Caes. de bell. Gall. III 7—19, IV 20—38, VI cap. 
11 ff. 5 Std. w. Engelhardt. 


Franzöſiſch. Grammatik: Wiederholung und Erweiterung der Formenlehre; Ein— 
übung der unregelmäßigen Verba: Gebrauch von avoir und étre, der Zeiten und des 
Subjonctif nach Guſtav Plötz, Übungsbuch, Ausgabe B und Plötz-Kares, Sprachlehre. 
Lektüre aus G. Bruno „Le Tour de la France en cing mois“, bearbeitet von Ricken. 
Sprechübungen im Anſchluß an das Geleſene und an Anſchauungsbilder (Hölzels Sommer— 
und Herbſtbild). 16 ſchriftliche Arbeiten (Extemporalien, Diktate, freiere Wiedergaben). 
4 Std. w. Kröning. 


Engliſch. Grammatik: Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre; das Wichtigſte 
aus der Syntax des Verbs nach Dubislav und Bök, Schulgrammatik; Einübung der 
grammatiſchen Regeln nach dem Übungsbuch derſelben Verfaſſer. — Lektüre: Ausgewählte 
Stücke aus dem Elementarbuch von Dubislav und Bök. — Sprechübungen im Anſchluß 
an das Geleſene und an Anſchauungsbilder (Hölzels Frühlings- und Winterbild). 16 ſchrift⸗ 
liche Arbeiten (Extemporalien, Diktate, freiere Wiedergaben). 3 Std. w. Kröning. 


Geſchichte. Die neuere, beſonders die deutſche Geſchichte vom Ausgange des Mittel— 
alters bis 1740, die brandenburgiſch-preußiſche bis ebendahin. Wiederholung der früher 
gelernten Jahreszahlen nach dem Kanon des Lehrplans. 2 Std. w. Engelhardt. 


Erdkunde. Die phyſikaliſche und politiſche Länderkunde Deutſchlands mit beſonderer 
Berückſichtigung des preußiſchen Staates. Entwerfen von einfachen Kartenſkizzen. 2 Std. w. 
Engelhardt. 


Mathematik. Arithmetik: Lehre von den Potenzen und Wurzeln. Gleichungen erſten 
Grades mit einer und mehreren Unbekannten. Einfache quadratiſche Gleichungen mit einer 
Unbekannten. Planimetrie: Lehre von der Proportionalität und der Ahnlichkeit. Bee 
rechnung regelmäßiger Vielecke und des Kreiſes. Konſtruktionsaufgaben. Alle 14 Tage 
eine ſchriftliche Arbeit. 5 Std. w. Bock. 

Naturbeſchreibung. Im 1. Vierteljahr Botanik: Zuſammenfaſſende Wiederholung 
des natürlichen Syſtems. Im 2. Vierteljahr Zoologie: Niedere Tiere und Überſicht 
über das Tierreich. Im Winter Phyſik: Die einfachſten Erſcheinungen aus der Mechanik 
feſter, flüſſiger und gasförmiger Körper, ſowie aus der Wärmelehre in experimenteller Be— 


~ 
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handlung. 2 Std. w. Bock. 
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Zeichnen. Zeichnen und Malen nach Gebrauchsgegenſtänden, Kunſtformen, Pflanzen— 
teilen und Früchten mit Berückſichtigung der Farben- und Beleuchtungserſcheinungen. 
Freie perſpektiviſche Übungen nach der Wirklichkeit und aus dem Gedächtnis. Übungen mit 
Kreide auf der ſchwarzen Tafel. 2 Std. w. Müller. 


Ober-Tertia b. 
Ordinarius: Oberlehrer Salomon. 
Religionslehre: a) Evangeliſche. Wie in Ober-Tertia a. 2 Std. w. Arnold. 
b) Katholiſche. Siehe Ober-Tertia a. 
Deutſch. Wie in Ober-Tertia a. 3 Std. w. Kuwert. 
Deutſche Aufſätze: 1. Welche Tatſachen im Leben der griechiſchen Helden ſetzt Schiller im „Siegesfeſt“ 


bei dem Leſer als bekannt voraus? 2. Auch der Krieg hat ſeine Ehre. 3. Die Vorboten der 
Neuzeit (Klaſſenaufſatz). 4. Rauch ift alles ird'ſche Weſen. 5. Die Vorzüge des Landlebens 


S 


(Klaffenaufjas). 6. Odyſſeus und Nauſikag. 7. Der Monat Januar. 8. Die Abweichungen 
Schillers im „Taucher“ von der hiſtoriſchen Überlieferung und ihre Begründung. 
9. Der Fluß ein Bild des menſchlichen Lebens (Klaſſenaufſatz). 

Wiederholungsaufgaben. Deutſch: 1. Haus Sachs und der deutſche Meiſtergeſaug. 2. Die Schillerſchen 
Dramen der Sturm- und Drangperiode. — Lat.: 1. Cäſars Zug nach Britannien (bell. Gall. 
IV). 2. Die Frageſätze. — Frzſch.: 1. Andre und Julien in Epinal. 2. Die Seidengewinnung 
im Rhonetal. — Engl.: 1. Der Tower. 2. Die Towerbrücke. — Geſch.: 1. Welche Um- 
ſtände veranlaßten die Vereinigung des Herzogtums Preußen mit Brandenburg? 2. Der 
große Kurfürſt als Landesvater. — Erdk.: 1. Die deutſchen Mittelgebirge. 2. Bodengeſtalt, 
Entwäſſerung und Klima des weſtlichen Tieflandes. — Ntbſchr. und Phyſ.: 1. Die Stachel: 
häuter. 2. Die verſchiedenen Gleichgewichtslagen der Körper. 


Lateiniſch. Wie in Ober-Tertia a. 5 Std. w. Kuwert. 
Franzöſiſch. Wie in Ober-Tertia a. 4 Std. w. Salomon. 
Engliſch. Wie in Ober-Tertia a. 3 Std. w. Salomon. 
Geſchichte. Wie in Ober-Tertia a. 2 Std. w. Kuwert. 
Erdkunde. Wie in Ober-Tertia a. 2 Std. w. Ruwert. 
Mathematik. Wie in Ober⸗Tertia a. 5 Std. w. Schulze. 
Naturbeſchreibung. Wie in Ober-Tertia a. 2 Std. w. Fechner. 


Zeichnen. Wie in Ober-Tertia a. 2 Std. w. Müller. 


Unter-Tertia a. 
Ordinarius: Profeffor Dr. Seelig. 

„Religionslehre: a) Evangeliſche. Das Reich Gottes im alten Bunde. Lefen aus- 
gewählter Abſchnitte aus dem Alten Teſtament. Wiederholung des erſten bis dritten Haupt⸗ 
ſtücks, Einprägung des vierten und fünften Hauptſtücks. Wiederholung der früher gelernten 
Kirchenlieder und Einprägung einiger neuer Lieder und einzelner wertvoller Liederſtrophen. 
Das Kirchenjahr. Die Bedeutung der gottesdienſtlichen Ordnungen. 2 Std. w. Mertner. 


b) Katholiſche. Siehe Ober-Tertia a. 


Deutſch. Geleſen wurden ausgewählte Proſaſtücke und zahlreiche Gedichte, ſowie 
Bruchſtücke größerer Dichtungen (Nibelungenlied, Gudrunlied, Edda). Mehrere Gedichte 
wurden auswendig gelernt. Die deutſche Grammatik wurde ergänzt. Die Unterſchiede ly⸗ 
riſcher, epiſcher und dramatiſcher Poeſie wurden durchgenommen und an Beiſpielen erläutert. 
Einführung in die Dispoſition. 9 Aufſätze, darunter 4 Klaſſenaufſätze. 3 Std. w. Bis 
Neujahr Dr. Brülcke, von da ab Dr. Lüdtke. 

Deutſche Aufſätze: 1. Polykrates. 2. Der Bericht des Fergen (Klaſſeuaufſatzb. 3. Phintias im Gefäng⸗ 
nis. 4. Rügens Kreideküſte (nach einem Bilde), Klaſſenaufſatz. 5. Graf Rudolfs ritterlich 
Walten. 6. Volker von Alzei (Klaſſenaufſatz). 7. Der blinde König (Briefform). 8. Indianer⸗ 
Tod (nach Schillers „Nadoweſſiſcher Totenklage“ und Lenaus „Die drei Indianer“), Klaſſen— 
aufſatz. 9. Thor holt feinen Hammer (nach der Edda). 

Wiederholungsaufgaben. Dentſch: 1. Siegfrieds Tod. 2. Mythologiſches aus dem Nibelungenliede. — 
Lat.: 1. Zerſtörung von Perſepolis. 2. Auf welche Weiſe kann man den ablat. absol. „urbe 
capta“ überſetzen? — Frzſch.: 1. Zwei geiſtreiche Antworten. 2. Aus dem Leben des Papſtes 
Sixtus V. — Engl.: 1. Die Einnahme von Quebec durch die Engländer i. J. 1759. 2. Herrn 
Wilſons Abreiſe nach London. — Geſch.: 1. Heinrich IV. und Gregor VII. 2. Untergang 
der Hohenſtaufen. — Erdk.: 1. Die Bewohner Vorder-Indiens. 2. Eine Tigerjagd in Indien. 
— Ntbſchr.: 1. Die Kokospalme. 2. Die Gottesanbeterin. 


Lateiniſch. Grammatik: Wiederholung und Ergänzung der Kaſuslehre. Das 
Wichtigſte über die Konjunktionen ut, ne, quo, quominus, quin. Die Hauptſachen der con- 
secutio temporum; der Gebrauch der Tempora überhaupt. Überſetzungen aus Oſtermann— 
Müllers Leſebuch. — Lektüre: Im Sommer aus dem Leſebuche: Alexander Magnus; 
im Winter: Caesar de bello Gallico lib. I, cap. 1—29. — Alle zwei Wochen eine ſchrift— 
liche Arbeit. 5 Std. w. Bis Neujahr Dr. Brülcke, von da ab Dr. Lüdtke. 

Franzöſiſch. Wiederholung der grammatiſchen Lehraufgabe der Quarta. Wiederholung 
der regelmäßigen Verben auf er, Einübung der Konjugation der erweiterten regelmäßigen 
Verben auf -ir und der regelmäßigen Verben auf re. Die Verbes pronominaux. Das 
Partieipe présent und das Gerondif. Die Veränderung des Partieipe passé. Einige Kon— 
junktionen mit dem Subjonctif. Orthographiſche Veränderungen gewiſſer Verben auf -er. 
Einige unregelmäßige Verben. Die Fürwörter. Nach dem Elementarbuch von Guſtav Plötz, 
Ausgabe B. — Sprechübungen im Anſchluß an das Geleſene und an Anſchauungsbilder 
(Hölzels Frühlings- und Winterbild). 17 ſchriftliche Arbeiten (Extemporalien, Diktate, fran— 
zöſiſche Beantwortung franzöſiſch geſtellter Fragen, freie Wiedergaben; 2 deutſche Übungs— 
arbeiten). 4 Std. w. Dr. Seelig. 


Engliſch. Erwerbung einer richtigen Ausſprache. Das Wichtigſte aus der Formen— 
lehre nach Dubislav-Bök, Elementarbuch, Ausgabe B, im Anſchluß an ausgewählte Übungs- 
ſtücke aus den Abſchnitten 1—26. Sprechübungen im Anſchluß an die Umgebung des 
Schülers und an das Geleſene. 14 ſchriftliche Arbeiten (Extemporalien, Diktate, engliſche 
Beantwortung engliſch geſtellter Fragen; 2 deutſche Übungsarbeiten). 3 Std. w. Dr. Seelig. 


Geſchichte. Die Blütezeit des römiſchen Reichs unter den Kaiſern. Deutſche Geſchichte 
vom erſten Zuſammenſtoß der Germanen mit den Römern bis zum Ausgange des Mittel- 
alters. Einprägung der Jahreszahlen nach dem Kanon des Lehrplans. 2 Std. w. Gutzeit. 


Erdkunde. Länderkunde der außereuropäiſchen Erdteile, daran anſchließend die deutſchen 
Kolonieen. 2 Std. w. Gutzeit. 


Mathematik. Arithmetik: Die vier Grundrechnungen mit Buchſtabengrößen. Ein— 
führung der poſitiven und negativen Zahlen. Brüche. Gleichungen erſten Grades mit einer 
Unbekannten und einfache Wortgleichungen. — Planimetrie: Lehre von den Parallelo- 
grammen. Kreislehre. Lehre von der Flächengleichheit und Berechnung geradliniger Figuren. 
Konſtruktionsaufgaben. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. 5 Std. w. Bock. 
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Naturbeſchreibung. Im Sommer Botanik: Beſchreibung und Vergleichung von 
Pflanzen mit verwickelterem Blütenbau und von einigen Sporenpflanzen. Überjicht über 
das natürliche Syſtem. Übungen im Beſtimmen. — Im Winter Zoologie: Die Glieder⸗ 
tiere mit beſonderer Berückſichtigung der Ordnungen der Inſekten; die Würmer. 2 Std. w. 
Bock. 


Zeichnen. Zeichnen nach einfachen Gebrauchsgegenſtänden und Kunſtformen mit Be— 
rückſichtigung der perſpektiviſchen Erſcheinungen in Umriſſen. Gedächtniszeichnen. Zeichnen 
mit Kreide auf der ſchwarzen Tafel. Malen nach leichter darzuſtellenden Früchten, Blüten 
und Pflanzenſtengeln. 2 Std. w. Müller. 


Unter-Tertia b. 
Ordinarius: Oberlehrer Richert. 
Religionslehre: a) Evangeliſche. Wie in Unter-Tertia a. 2 Std. w. Richert. 
b) Katholiſche. Siehe Ober-Tertia a. 


Deutſch. Wie in Unter-Tertia a. 3 Std. w. Richert. 


Deutſche Anfjäge: 1. Drei Situatiousſchilderungen zu Schillers Bürgſchaft. 2. Ein Tag aus den Pfingſt- 
ferien. 3. Der Seekrieg im Mittelalter nach dem Gudrunliede (Klaſſenaufſatz)z. 4. Ein 
Spaziergang an den Schleuſen. 5. Der wandernden Kimbrer Art und Sitte (Klaſſenaufſatz). 
6. Alemanniſche Rechtspflege. 7. Die Kämpfe der Ritter und Städter zur Zeit Eberhards 
des Greiners. 8. Wie ich den 27. Februar feierte (Klaſſenaufſatz). 9. Ein Frühlingsabend 
nach Lenaus Poſtillon. 

Wiederholungsaufgaben. Deutſch: 1. Schleſien vor der deutſchen Koloniſation. 2. Quo vadis? — Lat.: 
1. Orgetorix. 2 Ein vereitelter Anſchlag Cäſars. — Frzſch.: 1. Unparteiiſche Gerechtigkeit. 
2. Eine einem Neidiſchen gegebene Antwort. — Engl.: 1. Die Schlacht bei Quebec. 2. Thomas 
More. — Geſch.: 1. Die Merowinger. 2. Heinrich IV. in Canoſſa. — Erdk.: 1. Das 
Himalayagebirge. 2. Polyneſien. — Ntbſchr.: 1. Kurzer Überblick über die Phanerogamen. 
2. Der Seidenſpinner. 


Lateiniſch. Wie in Unter-Tertia a. 5 Std. w. Richert. 
Franzöſiſch. Wie in Unter-Tertia a. 4 Std. w. Dr. Seelig. 
Engliſch. Wie in Unter⸗Tertia a. 3 Std. w. Kröning. 


Geſchichte. Wie in Unter-Tertia a. 2 Std. w. Bis Neujahr Dr. Brülcke, von 
da ab Dr. Lüdtke. 


— 


Erdkunde. Wie in Unter-Tertia a. 2 Std. w. Bis Neujahr Dr. Brülcke, von 
da ab Dr. Lüdtke. 


Mathematik. Wie in Unter-Tertia a. 5 Std. w. Rückert. 
Naturbeſchreibung. Wie in Unter-Tertia a. 2 Std. w. Rückert. 


Zeichnen. Wie in Unter-Tertia a. 2 Std. w. Müller. 
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Quarta a. 
Ordinarius: Oberlehrer Mertner. 


Religionslehre: a) Evangeliſche. Das Allgemeinſte von der Einteilung der Bibel 
und die Reihenfolge der bibliſchen Bücher. Leſen wichtiger Abſchnitte des Alten und des Neuen 
Teſtaments behufs Wiederholung der bibliſchen Geſchichten. Aus dem Katechismus: Wieder— 
holung der Aufgaben von Sexta und Quinta, Erklärung und Einprägung des dritten 
Hauptſtücks mit Luthers Auslegung und Bibelſprüchen. Sprüche und Kirchenlieder nach 
dem Kanon des Lehrplans. 2 Std. w. Mertner. 


aoe ai b) Katholiſche. IVa u. b mit Va u. b und VIa u. ) vereinigt. 
Bibliſche Geſchichte des Alten Teſtaments bis zum Tode Moſis. Katechismus: Die Lehre 
von den Geboten Gottes. 2 Std. w. Greckſch. 


Deutſch. Grammatik: Der zuſammengeſetzte Satz und zuſammenfaſſende Cin- 
prägung der Regeln über die Zeichenſetzung. Das Einfachſte aus der Wortbildungslehre. 
Leſen und Erklären ausgewählter Proſaſtuͤcke und Gedichte. Auswendiglernen von Ges 
dichten. 8 Rechtſchreibeübungen; 5 häusliche, 3 Klaſſenaufſätze. 3 Std. w. Mertner. 


Deutſche Ausarbeitungen: 1. Der brave Mann. 2. Der Indianer und der Pflanzer. 3. Siegfrieds erſte 
Heldentat. 4. Schulze Hoppe (Klaffenauffas). 5. Das Auftreten des Schwanenritters 
Lohengrin. 6. Von der Treue eines Hundes (Klaſſenaufſatz). 7. Wie ich Kaiſers Geburtstag 
verlebt habe (Briefform). 8. Der Fuchs (Klaſſenaufſatz). 


Wiederholungsaufgaben. Deutſch: 1. Der Rabe und der Fuchs. 2. Der Wolf auf dem Totenbette. — 
Lat.: 1. Die Schlacht bei Cannä. 2, Marius beſiegt die Teutonen. — Frzſch.: 1. Der Spazier⸗ 
ang. 2. Der Elefant. — Geſch.: 1. Opfertod des Königs Kodrus. 2. M. Atilius Regulus. — 
Srdf.: 1. Die Donau in Oſterreich-Ungarn. 2. Die Flüſſe und wichtigſten Kanäle Frant- 
reichs. — Ntbſchr.: 1. Das Chamäleon. 2. Der Stör. 


Lateiniſch. Grammatik: Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre, Be— 
feſtigung des acc. e. ink. und des abl. absol., Kaſuslehre nach dem grammatiſchen Anhang 
zu Oſtermann-Müllers Übungsbuch für Quarta; Auswendiglernen von Muſterſätzen. — 
Lektüre: Auswahl aus den Lebensbeſchreibungen griechiſcher und römiſcher Helden im 
ee Teile des Übungsbuches. Alle 14 Tage eine jchriftliche Arbeit. 7 Std. w. 

ertner. 


Franzöſiſch. Im Anſchluß an franzöſiſche Leſeſtücke aus 1—27 a des Elementarbuches 
von Plötz-Kares wurden die wichtigſten Leſeregeln und die in den genannten Lektionen ent- 
haltenen grammatiſchen Regeln durchgenommen: avoir und être, die 1. Konjugation mit 
Ausſchluß des Subjonctif, die Deklination, die wichtigſten Unregelmäßigkeiten der Plural- 
bildung, Teilungsdeklination, Adjektiv, regelmäßige und unregelmäßige Steigerung, Grund— 
und Ordnungszahlen, Adverb, Konſtruktion des Frageſatzes. Schriftliche und mündliche 
Überſetzungen ins Franzöſiſche. Sprechübungen. Übungen im Nachſchreiben nach fran- 
zöſiſchem Diktat. 14 ſchriftliche Arbeiten (Überſetzungen ins Franzöſiſche, Diktate, Um- 
Tormungen ; nachahmende Wiedergaben, franzöſiſche Beantwortung franzöſiſch geſtellter 
Fragen). 5 Std. w. Dr. Reeck. 


Eeſchichte. Griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen mit einem 
Ausblick auf die Diadochenzeit; römiſche Geſchichte bis zum Tode des Auguſtus; die erſtere 
ausführlicher von Solon ab, die letztere von Pyrrhus. Bei der griechiſchen Geſchichte das 
Allernotwendigſte über die wichtigſten orientalischen Kulturvölker. Einprägung wichtiger 
Jahreszahlen nach dem lehrplanmäßigen Kanon. 2 Std. w. Dr. Reeck. 


Erdkunde. Länderkunde Europas mit Ausnahme des Deutſchen Reiches. Entwerfen 
einfacher Kartenſkizzen. 2 Std. w. Dr. Reeck. 
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Mathematik. Rechnen: Wiederholung der gemeinen und der Dezimalbrüche; 
Verwandlung gemeiner Brüche in Dezimalbrüche und umgekehrt. Zuſammengeſetzte Regel— 
detri, Prozent-, Zins- und Rabattrechnung, Geſellſchaftsrechnung. — Planimetrie: 
Geometriſche Anſchauungslehre. Lehre von den Geraden, Winkeln und Dreiecken. Funda— 
mentalkonſtruktionen. 4 Std. w. Schaube. 


Naturbeſchreibung. Im Sommer Botanik: Vergleichende Beſchreibung verwandter 
Arten und Gattungen von Blütenpflanzen nach vorliegenden Exemplaren, Hinweis auf das 
Linnéſche Syſtem. Erſte Übungen im Beſtimmen. — Im Winter Zoologie: Wieder: 
holung der Klaſſen der Säugetiere und Vögel und Ausbau des Kreiſes der Wirbeltiere 
durch die Klaſſen der Kriechtiere, Lurche und Fiſche; dazu einige Vertreter der Weichtiere. 
2 Std. w. Schaube. 


Zeichnen. Flächenartiges: Zeichnen und Malen nach Gebrauchsgegenſtänden, 
Flieſenmuſtern, Pflanzenblättern, Stoffmuſtern und Schmetterlingen nach den Gegenſtänden 
und aus dem Gedächtnis. Wandtafelzeichnen. 2 Std. w. Müller. 


Quarta b. 
Ordinarius: Oberlehrer Kröning. 
Religionslehre: a) Evangeliſche. Wie in Quarta a. 2 Std. w. Arnold. 


b) Katholiſche. Siehe Quarta a. 


Deutſch. Wie in Quarta a. 3 Std. w. Holtzheimer. 


Deutſche Ausarbeitungen: 1. Der überführte Dieb. 2. Eine brave Tat (Klaſſenaufſatz). 3. Friedrich der 
Große belohnt die Tapferkeit. 4. Die großen Stiefel (Aus dem Kriege 70/71). 5. Etwas 
vom kühnen Seydlitz (Klaſſengufſatzz. 6. Blüchers Kopf. 7. Die wunderbare Mauer (Klaffen- 
aufſatz). 8. Andreas Hofers Tod. 

Wiederholungsaufgaben. Deutſch: 1. Inhaltsangabe von „Harras, der kühne Springer“. 2. Die Vertei⸗ 
digung Pillaus durch Oberſt von Hermann. — Lat.: 1. Miltiades ſtirbt im Gefängnis. 
2. Ariſtides an der Spitze des Staates. — Frzſch.: 1. Der Araber und ſein Gaſtfreund. 
2. Napoleon auf der Jagd. — Geſch.: 1. Die Flucht des Themiſtokles. 2. Die Gallier vor 
Rom. — Erdk.: 1. Die Alpenſeen. 2. Reiſe aus der Nordſee in die Oſtſee. — Ntbſchr.: 1. Die 
Entwicklung des Froſches. 2. Die Auſter. 


Lateiniſch. Wie in Quarta a. 7 Std. w. Dr. Reeck. 
Franzöſiſch. Wie in Quarta a. 5 Std. w. Kröning. 


oe Wie in Quarta a. 2 Std. w. Bis Neujahr Dr. Brülcke, von da ab 
Dr. Lüdtke. 


Erdkunde. Wie in Quarta a. 2 Std. w. Bis Neujahr Dr. Brülcke, von da ab 
Dr. Lüdtke. 


Mathematik. Wie in Quarta a. 4 Std. w. Bock. 
Naturbeſchreibung. Wie in Quarta a. 2 Std. w. Bock. 


Zeichnen. Wie in Quarta a. 2 Std. w. Müller. 
2* 
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Quinta a. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Schulz. 


Religionslehre: a) Evangeliſche. Bibliſche Geſchichten des Neuen Teſtaments nach 
Preuß, in der Auswahl des Lehrplanes. Katechismus: Wiederholung des 1. Haupt: 
ſtücks; Behandlung des 2. Hauptſtücks mit Luthers Auslegung und Sprüchen aus dem 
Kanon. Erlernung von 4 Kirchenliedern, Wiederholung der in Sexta gelernten Lieder. 
2 Std. w. Im erſten Vierteljahr Dr. Schulz, dann Sich. 


b) Katholiſche. Siehe Quarta a. 


Deutſch und Geſchichte. Grammatik: Der einfache und der erweiterte Satz und 
das Notwendigſte vom zuſammengeſetzten Satze nebſt der dabei zur Anwendung kommenden 
Zeichenſetzung. Alle 14 Tage ein Diktat zur Einübung der Rechtſchreibung und Zeichen— 
ſetzung. Leſen von Proſaſtücken und Gedichten. Mündliches Nacherzählen und erſte Ver— 
ſuche im ſchriftlichen Nacherzählen. Auswendig gelernt wurden 10 Gedichte. — Erzählungen 
aus der alten Sage und Geſchichte. 3 Std. w. Dr. Schulz. 


Lateiniſch. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre, die Deponentia, die unregel— 
mäßige Formenlehre. Einführung in die Konſtruktion des Acc. c. ink., des Participium 
coniunctum und des Abl. abs. Übungsſätze und ⸗ſtücke aus dem Übungsbuche von Oſter— 
mann-Müller. Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. 8 Std. w. Dr. Schulz. 


Erdkunde. Länderkunde Mitteleuropas, insbeſondere Deutſchlands. Weitere Ein— 
führung in das Verſtändnis des Reliefs, des Globus und der Karten. Anfänge im Ent— 
werfen von einfachen Umriſſen an der Wandtafel. 2 Std. w. Im Sommer Dr. Schacht, 
im Winter Dr. Schulz. 


Rechnen. Zerlegen der Zahlen in ihre Primfaktoren. Gemeine Brüche. Einfache 
Aufgaben aus der Regeldetri. Fortſetzung des Rechnens mit benannten Dezimalzahlen. 
4 Std. w. Rückert. 

Naturbeſchreibung. Im Sommer Botanik: Eingehende Durchnahme der äußeren 
Organe der Blütenpflanzen an vorliegenden Exemplaren und Vergleichung verwandter 
Formen. Im Winter Zoologie: Beſprechung wichtiger Wirbeltiere nach vorhandenen 
Exemplaren oder Abbildungen. 2 Std. w. Rückert. 

Schreiben. Die deutſche und die lateiniſche Schrift nach Vorſchriften an der Wand⸗ 
tafel mit beſonderer Berückſichtigung der großen Alphabete. Die römiſche Zahlbezeichnung. 
2 Std. w. Im Sommer Sich, im Winter Kühlmann. 


Zeichnen. Flächenartiges: Zeichnen nach Gebrauchsgegenſtänden und Pflanzenblättern 
und Blüten, auch aus dem Gedächtnis. Übungen im Malen mit Waſſerfarben. Wandtafel 
zeichnen. 2 Std. w. Müller. 


Quinta b. 


Ol dinarius: Oberlehrer Ku wert. 
Religionslehre: a) Evangeliſche. Wie in Quinta g. 2 Std. w. Mertner. 
b) Katholiſche. Siehe Quarta u. 
Deutſch und Geſchichte. Wie in Quinta a. 3 Std. w. Ku wert. 


Lateiniſch. Wie in Quinta a. 8 Std. w. Kuwert. 
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Erdkunde. Wie in Quinta a. 2 Std. w. Gutzeit. 
Rechnen. Wie in Quinta a. 4 Std. w. Fechner. 
Naturbeſchreibung. Wie in Quinta a. 2 Std. w. Fechner. 


Schreiben. Wie in Quinta a. 2 Std. w. Im Sommer Sich, im Winter 
Kühlmann. 


Zeichnen. Wie in Quinta a. 2 Std. w. Müller. 


Sexta a. 
Ordinarius: Oberlehrer Arnold. 


Religionslehre: a) Evangeliſche. Bibliſche Geſchichten des Alten Teſtaments im 
Anſchluß an Preuß, Bibliſche Geſchichten. Vor den hohen Feſten die betreffenden Ge— 
ſchichten aus dem Neuen Teſtament. Durchnahme und Erlernung des 1. Hauptſtücks mit 
Luthers Auslegung und geeigneten Sprüchen. Einfache Worterklärung des 3. Hauptſtücks 
ohne Luthers Auslegung. Durchnahme und Einprägung von 4 Kirchenliedern, im Anſchluß 
an die Feſtzeiten des Kirchenjahres. 3 Std. w. Im Sommer Dr. Schacht, im Winter 
Kühlmann. 


7 del of b) Katholiſche. 2 Std. w. mit Quinta und Quarta vereinigt; 
außerdem in einer wöchentlichen beſonderen Stunde: Kleiner Katechismus; Kirchenjahr und 
Einführung in das Verſtändnis des kirchlichen Gottesdienſtes. Greckſch. 


Deutſch und Geſchichte. Redeteile, Deklination, Konjugation im Zuſammenhang mit 
dem lateiniſchen Unterricht; ebenſo die Lehre vom ar Satz. Rechtſchreibeübungen in 
14tägigen Diktaten. Leſen von Gedichten und Proſaſtücken nach dem Kanon, Auswendig: 
lernen von 8 Gedichten. — Bilder aus der vaterländiſchen Geſchichte, teilweiſe im Anſchluß 
an das Leſebuch. 4 Std. w. Arnold. 


Lateiniſch. Regelmäßige Formenlehre unter Ausſchluß der Deponentia, nach Oſter— 
mann⸗Müller. Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. 8 Std. w. Arnold. 


Erdkunde. N der allgemeinen Erdkunde. Anleitung zum Verſtändnis des 
Globus und der Karten. Anfangsgründe der Länderkunde. 2 Std. w. Im Sommer 
Sich, im Winter Dr. Schulz. 


Rechnen. Die Grundrechnungsarten mit unbenannten und benannten ganzen Zahlen. 
Die deutſchen Maße, Gewichte und Münzen nebſt Übungen in der dezimalen Schreibweise 
und den einfachſten Dezimalrechnungen. Vorbereitung der Bruchrechnung. Alle 14 Tage 
eine ſchriftliche Arbeit. 4 Std. w. Fechner. 


Naturbeſchreibung. Im Sommer Botanik: Beſchreibung vorliegender Blüten— 
pflanzen und Erläuterung der wichtigſten morphologiſchen Grundbegriffe. 2 Std. w. 
Dr. Schacht. — Im Winter Zoologie: Beſchreibung wichtiger Säugetiere und Vögel 
in Bezug auf äußere Merkmale und auf charakteriſtiſche Einzelheiten des Knochenbaues nach 
vorhandenen Exemplaren und Abbildungen nebſt Mitteilungen über ihre Lebensweiſe, ihren . 
Nutzen und Schaden. 2 Std. w. Kühlmann. 


Schreiben. Deutſche und lateiniſche Schrift in geordneter Folge nach Vorſchriften an 
der Wandtafel. Die Zern. 2 Std. w. Sich. 
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Sexta b. 
Ordinarius: Oberlehrer Holtzheimer. 


Religionslehre: a) Evangeliſche. Wie in Sexta a. 3 Std. w. Im Sommer 
Dr. Schacht, im Winter Kühlmann. 


b) Katholiſche. Siehe Serta a. 
Deutſch und Geſchichte. Wie in Sexta a. 4 Std. w. Holtzheimer. 
Lateiniſch. Wie in Serta a. 8 Std. w. Holtz heimer. 


Erdkunde. Wie in Sexta a. 2 Std. w. Im Sommer Dr. Schacht, im Winter 
Holtzheimer. 
Rechnen. Wie in Serta a. 4 Std. w. Im Sommer Dr. Schacht, im Winter 
Sid. 
Naturbeſchreibung. Wie in Sexta a. 2 Std. w. Im Sommer Dr. Schacht, im 
Winter Sich. i 


Schreiben. Wie in Serta a. 2 Std. w. Im Sommer Sich, im Winter Kühl— 
mann. 


Von dem Schul-Religionsunterricht war außer Konfirmanden kein Schüler befreit. 


Jüdischer Religionsunterricht. 


Erſte Abteilung: OJ, U.I, OAT und U.I vereinigt. Nachbibliſche Geſchichte 
vom Abſchluß des Talmud bis zum Auftreten Moſes Mendelſohns. 1 Std. w. Dr. Walter. 


Zweite Abteilung: OAM und VAL vereinigt. Geſchichte der Israeliten von 
der Babyloniſchen Gefangenſchaft bis zur Zerſtörung des zweiten Tempels. Das Buch 
Hiob. Geographie von Paläſtina. Einteilung der Bibel. Feſteyklus. 2 Std. w. Dr. Walter. 


Dritte Abteilung: IV, V und VI vereinigt. Bibliſche Geſchichte von der Ge— 
burt Moſis bis zum Tode Joſuas. Kurzer Feſteyklus. 1 Std. w. Dr. Walter. 


Turnunterricht. 


Die Anſtalt wurde beſucht: im Sommer von 565, im Winter von 579, am 1. Februar 
von 570 Schülern; von dieſen waren 


vom Turnunterricht 


von einzelnen Übungs- 
überhaupt 


arten 


befreit 


auf Grund ärztlichen Zeugniſſes . S : W. 
aus anderen Gründen IE i 2 i W. 7 iS. i. W. — 
8 zuſammen | i. S. 28 i. W. i. S. 1 i. W. 1 
aljo nach der Geſamtzahl der Schüler | i. S. 5% i. W. 7,5%J i. ©.0,17% i. W., 17% 
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Es turnten nach dem Schülerbeſtand am 1. Februar: 
in Prima a, b und Ober-Sekunda 62 Schüler 3 Std. w. Sich, 
3 


1 

2. „Unter⸗Sekunda a und b -. . 59 Pr „ „ Sich, 

3. DREIER 386 „ ne 

A, „ Ober d d 41 „ 3 „ „ Oberlehrer Salomon, 
D. „ Unterer 2 41 „ 3 „ „ Oberlehrer Dr. Schulz, 
ier Lertig hg 22 „ 3 „ „ Oberlehrer Dr. Schulz, 
1a ere, 8 „ 3 „ „ Oberlehrer Salomon, 
8. % Quartal )) 33 „ 3 „ „ Oberlehrer Holtzheimer, 
„ unn ene chen ets x mo „ r ofan ADIL TE the 

POs, S co se ceed Po y e RUMENI: 

tio. Saa = a a A a eee 

12. % Cerda bh hd 3 3 M peep Liman, 


Von den 570 Schülern waren 204 Freiſchwimmer, aljo rund 36 %% . 


Ruderverein. 
(Protektor: Oberlehrer Salomon.) 


Der Ruderverein der Anſtalt zählte in dem abgelaufenen Schuljahr 33 Mitglieder, 
welche die Ruderübungen wie immer mit Luſt und Liebe betrieben. An dem Tage der 
Schillerfeier und am Himmelfahrtstage wurden größere Ausflüge nach Oſtrometzko und 
Schulitz unternommen. Um aus der Brahe in die Weichſel und umgekehrt aus der Weichſel 
in die Brahe zu gelangen, wurden die Boote an dem Brahewehr bei Brahnau über Land 
getragen, was verhältnismäßig gut von ſtatten ging, da bei jedem Boot alle Hände zu— 
griffen. Leider mußten in dieſem Sommer die Ruderfahrten vorzeitig eingeſtellt werden, 
da Ende Auguſt Brahe und Weichſel für choleraverſeucht erklärt wurden. Eine dankens— 
werte Neuerung wurde in dieſem Jahre in den Einrichtungen des Bootshauſes getroffen: 
während bisher zum Douchen das nicht einwandsfreie Waſſer des Hafens benutzt werden 
mußte, wird nun das klare, geſunde Waſſer unſeres arteſiſchen Brunnens in ein cementiertes 
Baſſin geleitet, aus dem der Doucheapparat geſpeiſt wird. 


Gesang- Unterricht. 


Die ſangesfähigen Schüler der oberen Klaſſen bis Quarta einſchließlich nebſt ſtimm⸗ 
begabteren Schülern der Quinta waren zur Erſten Geſangklaſſe (einem gemiſchten Chor) 
vereinigt. Es wurden geſungen: Ein- und vierſtimmige Choräle, Motetten, Chöre aus dem 
Liederbuche „Sangesluſt“ von R. Palme. Die ſtimmbegabten Schüler der Prima und 
Sekunda waren außerdem zu einem beſonderen Männerchor vereinigt. — Es übten die 
tiefen und die hohen Stimmen getrennt je eine Stunde, der Geſamtchor auch eine Stunde 
wöchentlich, im ganzen 3 Std. w. Im erſten Vierteljahr Bauer, dann Sich. 


Quinta a und b vereinigt: Wiederholung und erweiterte Kenntnis des Notenſyſtems 
und der Tonarten; melodiſche, rhythmiſche und Treffuͤbungen. Wiederholung der früher 
gelernten Choräle und Einübung neuer Choralmelodieen nach dem „Choralmelodieenbuch für 
die Provinz Poſen“. Zwei- und dreiſtimmige Lieder aus Erks Sängerhain, Heft 2 der 
neuen Ausgabe. 2 Std. w. Im erſten Vierteljahr Bauer, dann Sich. 
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Serta a und b getrennt: Kenntnis der Noten, deren verſchiedene Formen und be: 
züglicher Wert, die chromatiſchen Verſetzungszeichen und Pauſen, die Tonleiter und deren 
Tonſtufen. Tonbildung, techniſche und Treffübungen. Choräle nach dem aufgeſtellten K Kanon. 
Ein⸗ und zweiſtimmige Lieder aus Erks Sängerhain, Heft 2 2 der neuen Ausgabe. Je 2 Std. w. 
Im erſten Vierteljahr Bauer, dann Sich. 


Uahlfreies Zeichnen. 


An dem Unterricht nahmen im Sommer 29, im Winter 24 Schüler teil. 


Übungen im Gebrauch der Zeichengeräte bei Flächenmuſtern und geometriſchen See 
bilden. — Darſtellungen einfacher Körper und Geräte in Grund- und Aufriſſen. Räume 
des Schulgebäudes. Durchdringungen. Die freie Parallel- und Zentralperſpektive. 

2 Std. w. Müller. 


An dem Schreibunterricht für Schüler mit mangelhafter Handſchrift nahm i 
Laufe des Schuljahres eine größere Zahl von Unter- und Obertertianern teil. 2 Std. 
Im Sommer Müller, im Winter Kühlmann. 


4. ‚Verzeichnis der einge hrien aa (Seuljabr 1906) 07). 


Untertichts⸗ 4 
Gegenſtand Buch | Klaſſe 


= = E 
1101 


Religionslehre, Preuß, Bibliſche Geſchichten . VI | * zu ni ; 
IV U. III O III U. H O. II U. IO 


evangeliſche pana le (in älterer Faffung) — 


Suter, Billige Gigi . 5 u VIV = = a 

ai eharbe, Kath. Katechismus 9 21 V — — 

Ragione leee eee 
König, Lehrbuch für den tatpotijchen | | 

Religionsunterricht .. — — — — — [ine U.I 0.1 


Hopf und paulſiet, Deutfchesgejebud), | 

elek von 1 I, 1. Abt. VI — | — | £ = 
Desgl. e ; | 
| 


| 
| 


Desgl.. I, 3. Abt. | — 
Hopf und Paulſiet, Sauce | hai 
Deutſch bearbeitet von Kinzel, II. 1. Abt. | — | — | — U. III O. III UI | — | — 
Hopf 8 Deut sessetebud, | | 
II, 2. Ab Abſchnitt mit An⸗ 
e altdeutſche Sprach— | | | 
proben .. —|—|—|] — — — 0.11 — 
or und Paulſiet, Seutjchesgeiebnd, | | | | 
„ 2. Abt., 2. ABION o. . — ——— — — | — | — /UI OF 


Oſtermanns Lateiniſches Übungs: 
buch, Ausgabe A, Wehe von 81 | 
J. Miller. . - - LS 
Lateiniſch Dergl. R Tel - 
Da „ IV U. III 


0.III 
IV VU. III O III 


er 


Bus! 
| 

ie 

Pin 


Sgl. 1 
1 Müller, Latein. Grammatik 


Unterrichts: 
Gegenſtand 
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Eugliſch 
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Erdkunde 


Mathematik 


Nature 
beſchreibung 


Phyſit 


Chemie 
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Singen 


nw 
Or 


Buch 
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Bie: Rares Sprachlehre . 
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Desgl. Hbungsbucz zum lÜberſetzen 
Herrig, The British Classical 

Authors OR 
Seelig, Engliſches Vokabularium zu 
den Hölzelſchen Anſchauungsbildern 
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Andrä, Grundriß der Weltgeſchichte 
Dielitz, Grundriß der Weltgeſchichte 
Brettſchneider, Hilfsbuch Dur 


(Gp. Seydlitzſche Geegraphie,? Ausg. D: 
Heft 1: Lehrſtoff der Quinta. 
Heft 2: Ouatta. . - 
Heft 3: » Unter: Tertia ; 
Heft 4: „ DOber:Tertia . 
Heft 5: 5 „ Unter-Sefunda 

Schulatlas von Keil und Riecke . 

Schulatlas von Dinge und Gäbler 


n” 
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Stambly = Röder, Plauimetrie, Um⸗ 
arbeitung .. 

Desgl. Trigonometrie, Umarbeitung 

Desgl. Stereometrie, Umarbeitung 
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Schreiber, Grundriß der Chemie 


Choralmelodieenbuch f. d. Prov. Poſen 
Erk und Greef, Sängerhain, 2. Left 
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II. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


1905. 29. März. M.⸗E. Die Veranſtaltung einer Gedenlfeier des hundertjährigen 
Todestages Schillers am 9. Mai 1905 wird angeordnet. 


20. April. M.⸗E. Für die Schillerfeier werden der Anſtalt zu Prämienzwecken 
folgende Werke überwieſen: Ernſt Müller, Schiller, Intimes aus ſeinem Leben 
(1 Exemplar); Fritz Lienhard, Schiller (3 Exemplare); Oswald, Schiller-Brevier 
(1 Exemplar): Bellermann, Schillers Dramen, 3 Bde. (1 Exemplar); Schillerbuch 
der deutſchen Gedächtnisſtiftung (3 Exemplare); Streicher, Schillers Flucht 
(1 Exemplar); Ernſt Müller, Schillerbüchlein (2 Exemplare); Kühnemann, Schiller 
(1 Exemplar); Berger, Schillerbiographie (1 Exemplar); Otto, Warum feiern wir 
Schillers Todestag? (130 Exemplare). 


4. Juni. Am 6. Juni, dem Tage der Hochzeit Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Kron— 
prinzen, ſind die Anſtaltsgebäude zu beflaggen. 

6. Juni. Der Lehrer Friedrich Kühlmann zu Schleuſenau iſt zum Lehrer am 
Königlichen Realgymnaſium ernannt. Vom 1. Oktober 1905 ab iſt ihm die Verwaltung 
einer techniſchen Lehrerſtelle bei dem Königlichen Realgymnaſium zu Bromberg übertragen. 


12. Juni. Durch Allerhöchſten Erlaß vom 10. Mai 1905 ift dem Profeſſor 
Dr. Brülcke der Rang der Räte IV. Klaſſe verliehen worden. 


14. Juni. Der Lehrer Walter Sich zu Thorn iſt zum Lehrer am Königlichen 
Realgymnaſium ernannt. Vom 1. Juli 1905 ab iſt ihm die Verwaltung einer techniſchen 
Lehrerſtelle bei dem Königlichen Realgymnaſium zu Bromberg übertragen. 


25. Auguſt. Profeſſor Schulze wird zur Teilnahme an dem in der Zeit vom 3. bis 
14. Oktober in Berlin ſtattfindenden naturwiſſenſchaftlichen Ferienkurſus einberufen. 


12. September. W-E. Am 20. September als dem Geburtstage Ihrer Kaifer- 
lichen und Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin haben alle Staatsgebäude zu flaggen. 


12. September. Oberlehrer Salomon wird zur Teilnahme an einem engliſchen 
Fortbildungskurſus nach Poſen für die Zeit vom 5. bis 16. Oktober einberufen. 


5. Oktober. Die Oberlehrer Dr. Schulz und Kröning erhalten die Genehmigung, 
als außerordentliche Mitglieder in die Königliche Prüfungskommiſſion für Einjährig-Frei— 
willige zu Bromberg einzutreten. 


2. November. Zur Beſchaffung von Modellen für den Zeichenunterricht werden 
noch außeretatsmäßig 432 Mk. bewilligt. 


10. November. An Stelle des bisher in den Oberklaſſen gebrauchten Grundriſſes 
der Weltgeſchichte von Dielitz gelangt Brettſchneider „Hilfsbuch für den Unterricht 
in der Geſchichte“ von Oſtern 1906 ab allmählich zur Einführung. 


11. November. An Stelle der bisher an der Anſtalt dem mathematiſchen Unter- 
richt zu Grunde liegenden Lehrbücher von Kambly-Röder gelangt von Oſtern 1906 ab 
der „Leitfaden der Mathematik von Dr. H. Thieme“ zur allmählichen Einführung. 


11. Dezember. M.⸗E. betreffend die „Vereinbarung über den Austauſch deutſcher 
und franzöſiſcher Lehramtskandidaten zur Förderung des fremdſprachlichen Unterrichts an 
den höheren Knabenſchulen beider Länder.“ 

16. Dezember 1905 und 23. Februar 1906. Profeſſor Dr. Brülcke wird 
zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit für die Zeit vom 9. Januar bis zum Schluß des 
Winterhalbjahrs (3. April) beurlaubt. 
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26. Dezember. Bezüglich der Ferien bei den höheren Unterrichtsanſtalten der 
Provinz Poſen wird beſtimmt, daß im Jahre 1906 


der Schulſchluß der Schulanfang 
zu Oſtern: Dienstag den 3. April, Donnerstag den 19. April, 
zu Pfingſten: Freitag den 1. Juni (nachm. 4 Uhr), Donnerstag den 7. Juni, 
vor den Sommerferien: Freitag den 6. Juli, Donnerstag den 9. Auguſt, 
zu Michaelis: Dienstag den 2. Oktober, Mittwoch den 17. Oktober, 
zu Weihnachten: Freitag den 21. Dezember, Dienstag den 8. Januar 


1907 ſtattzufinden hat. 


1906. 25. Januar. Seine Majeſtät der Kaifer und König haben zu beſtimmen 
geruht, daß zum bevorſtehenden Allerhöchſten Geburtstage an beſonders gute Schüler der 
oberen und mittleren Klaſſen von deutſchen mittleren und höheren Schulen aller Art Bücher 
als Prämien verliehen werden, nachdem in das einzelne Exemplar ein Vermerk über die 
Verleihung durch Seine Majeſtät aufgenommen worden iſt. Das Realgymnaſium zu Brom— 
berg erhält zu dieſem Zweck je 1 Exemplar Bohrdt, Deutſche Schiffahrt in Wort und 
Bild; Sammelheft, enthaltend „die Marine-Vorlage 1906 und die' Entwickelung der 
deutſchen Seeintereſſen im letzten Jahrzehnt“ und „Seeſtern 1906". 


; 3. Februar. Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts: und Medizinal— 
Angelegenheiten hat durch Erlaß vom 27. Januar 1906 dem Oberlehrer Bock den Cha— 
rakter als Profeſſor verliehen. 


9. Februar. M.⸗E. Aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit Ihrer Majeſtäten des 
Kaiſers und der Kaiſerin hat am 27. Februar 1906 an allen Unterrichtsanſtalten unter 
Ausfall des Unterrichts eine entſprechende Schulfeier ſtattzufinden. 


12. Februar. M.⸗E. Die Schuljugend iſt auf die Gefahren hinzuweiſen, welche 
mit der unvorſichtigen oder beabſichtigten Annäherung an Automobilfahrzeuge, die 
ſich in der Fahrt befinden, verbunden ſind. 


22. Februar. M.⸗E. betreffend Erleuchtung und Beflaggung der öffentlichen 
Dienſtgebäude anläßlich der Feier der ſilbernen Hochzeit Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Königs und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin und der Vermählung Seiner König— 
lichen Hoheit des Prinzen Eitel-Friedrich. 


Empfohlene Werke: 

1. Dr. Erich Schmidt, Geſchichte des Deutſchtums im Lande Poſen unter polniſcher 
Herrſchaft. Verlag der Mittlerſchen Buchhandlung (A. Fromm) in Bromberg. : 

2. „Die neueren Beſtimmungen über den Zeichenunterricht in 
Preußen.“ Verlag der Firma Gütterlin & Schöll in Berlin. 

3. „Pilzmerkblatt nebſt Pilztafel“, bearbeitet vom Kaiſerlichen Geſundheits— 
amt, neue Auflage. Verlag von Julius Springer in Berlin. 

4 Die von der Geſellſchaft zur Verbreitung klaſſiſcher Kunſt, in Berlin, herausgegebenen 
„Kunſtblätter“. 

5. Moritz Heyne, Deutſches Wörterbuch, 2. Auflage. Verlag S. Hirzel in Leipzig. 

6. Eine Auswahl von Schriften über die Miſſionsſachen. 

7. Blümlein, Im Kampfe um die Saalburg. Eine Geſchichte von der römiſch-germaniſchen 
Grenze für die reifere Jugend. Löwes Verlag (Ferdinand Carl) in Stuttgart. 

8. Dr. Willy Scheel, Deutſchlands Seegeltung, ein Leſebuch zur Einführung in die 
Kenntnis von Deutſchlands Flotte und ihrer Bedeutung in Krieg und Frieden. Verlag 
der Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle a. S. : 

9. „Genealogie des Geſamthauſes Hohenzollern“, e von Dr. Großmann, 
Dr. Berner, Dr. Schuſter und Dr. Zingeler, Verlag Moeſer in Berlin. 
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III. Chronik. 


Das neue Schuljahr wurde am 27. April 1905 um 8 Uhr mit gemeinſamer Andacht in der 
Aula eröffnet. 

Das Kollegium blieb in ſeinem Beſtande im weſentlichen unverändert, doch ſchied mit dem 
30. Juni v. J. Herr Muſiklehrer Louis Bauer von uns, der den Geſangunterricht an unſerer 
Anſtalt ſeit dem 1. Februar 1886 im Nebenamt erteilt hatte. Infolge Penſionierung des 
Herrn Hertel und Einſetzung einer zweiten techniſchen Lehrerſtelle in den Etat der Anjtalt 
war Herr Walter Sich*), bisher Lehrer in Thorn, zum „Lehrer am Realgymnaſium“ 
ernannt und uns vom 1. Juli ab überwieſen worden. Auf ihn ging daher der Geſang— 
unterricht über. Herrn Bauer, der 20 Jahre ur unſer treuer Mitarbeiter geweſen 
iſt, ſpreche ich auch an dieſer Stelle den wärmſten Dank aus. Wie ſehr er uns allen lieb 
und en geworden, bewies die Abſchiedsfeier, welche das Kollegium ihm zu Ehren vers 
anſtaltete. 

In die andere techniſche Lehrerſtelle wurde Herr Friedrich Kühlmann“) aus 
Schleuſenau zum 1. Oktober 1905 berufen. 

Die Arbeit des Kollegiums wurde durch Krankheit oder ſonſtige Behinderungen ver— 
hältnismäßig ſelten unterbrochen, doch mußte Herr Profeſſor Dr. Brülcke zur Wieder- 
herſtellung tee Geſundheit vom 9. Januar bis zum Schluß des Winterhalbjahrs (3. April) 
beurlaubt werden. In feinen Unterricht trat der Seminarkandidat Herr Dr. Lüdtke ein. 
Sonſt fehlten wegen Erkrankung die Herren Profeſſor Engelhardt, Profeſſor Dr. Reeck, 
Oberlehrer Kuwert je 11 Tage, Profeſſor Schulze 5 Tage; im Anſchluß an die 
Sommer- bez. Herbſtferien waren aus Geſundheitsrückſichten je 4 Tage die Herren Reeck 
und Rückert, 2 Tage Herr Arnold beurlaubt. Um an dem in Danzig tagenden 
Geographentage teilnehmen zu können, waren die Herren Profeſſor Bock und Oberlehrer 
Dr. Schulz am 15. und 16. Juni ihrer unterrichtlichen Tätigkeit entzogen; Herr Proz 
feſſor Schulze nahm an dem in der Zeit vom 3. bis 14. Oktober in Berlin ſtattfindenden 
naturwiſſenſchaftlichen Kurſus teil und mußte daher für den 2. und 3. Oktober beurlaubt 
werden. Der Direktor wurde zur Teilnahme an der in Poſen tagenden 11. ordentlichen 
Provinzialſynode der Provinz Poſen als ordentliches Mitglied einberufen und war daher 
vom 11. bis 18. November zu vertreten. Infolge eines Familienfeſtes war Herr Profeſſor 
Dr. Reeck 3, Herr Profeſſor Schaube 2 Tage beurlaubt. Ihrer Geſchworenenpflicht 
genügten außer dem Berichterſtatter die Herren Dr. Seelig, Richert, Schaube und Bock. 

In das mit der Anſtalt verbundene Pädagogiſche Seminar traten als ordentliche Mit— 
glieder ein zum 1. April 1905: die Herren Pius Kern aus Greifswald, Dr. Fleig aus 
Althof b. Crone a. Br., Dr. Schacht aus Bromberg, Pfarrvikar Neuhaus aus Wittgen- 
dorf, Kr. Sprottau, und Dr. Wapler aus Lenzen a. E., Kr. Weſtpriegnitz; zum 1. Ok⸗ 
tober 1905: Dr. Lüdtke aus Berlin, Kirchhoff aus Braunſchweig, Julius Krüger 
aus Miſſen, Kr. Calau, Dr. Pape aus Hannover und Krahl aus Greifswald. Dem 
unterrichtlichen Bedürfnis unſerer Provinz entſprechend wurde denſelben jedoch bald auf längere 
oder kürzere Zeit voller Unterricht übertragen. Es waren als Hilfslehrer beſchäftigt die Herren 
Kern vom 26. Mai 1905 ab am Gymnaſium zu Nakel, Dr. Fleig vom 12. Auguſt bis 


) Walter Sich, geboren am 6. April 1870 zu Leibitſch, Kreis Thorn, beſuchte die Königliche 
Präparandenanſtalt zu Pr. Stargard und das Königliche Lehrerſeminar zu Marienburg (Provinz Weſt⸗ 
preußen). Die beiden Lehrerprüfungen beſtand er am 21. Februar 1890 und 11. September 1892. Von 
Oſtern 1890 bis Ende Juni 1905 war er im ſtädtiſchen Schuldienſte zu Thorn angeſtellt. Hier erteilte 
er auch den Geſangunterricht am Königlichen Gymnaſium und Realgymnaſium und verwaltete ſeit 1895 
das Kantorat an der Thorner Altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. Am 1. Juli wurde er an das Königliche 
Realgymnaſium zu Bromberg berufen. 

% Friedrich Kühlmann, geboren am 19. Juli 1871 zu Bromberg, beſuchte die Präparanden— 
Auſtalt und das Königliche Seminar feiner Vaterſtadt und beſtand am 5. Februar 1891 die 1. Lehrer: 
prüfung, worauf ihm die Verwaltung der erſten Lehrerſtelle an der paritätiſchen Volksſchule zu Murowanietz, 
Kreis Bromberg, übertragen wurde. Vom 1. Oktober 1892 ab verwaltete er eine Lehrerſtelle an der 
Kommunalſchule zu Schleuſenau bei Bromberg. Am 1. Juni 1893 beſtand er am Kgl. Seminar zu Brom⸗ 
berg die 2. Lehrerprüfung und erwarb fih in Berlin das Turnlehrerzeugnis. Am 1. Oktober 1905 wurde 
er zum Lehrer am Königlichen Realgymnaſium zu Bromberg ernaunt. 
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zum 1. Oktober an der hieſigen Städtischen Realſchule, dann am Gymnaſium zu Hohenſalza, 
Dr. Schacht während des Sommerhalbjahrs an unſerem Realgymnaſium, Neuhaus vom 
9. Mai bis 5. Juli und vom 10. Auguſt bis zum 22. September am Gymnaſium zu 
Bromberg, worauf er dem Pädagogiſchen Seminar zu Poſen und gleichzeitig dem dortigen 
Auguſte-Viktoria⸗Gymnaſium überwieſen wurde, Dr. Wapler vom 8. Juni bis zum 7. Juli 
am Gymnaſium zu Schrimm und vom 9. Auguſt bis zum 1. Oktober am hieſigen Gym— 
naſium, dann wurde er zur Ableiſtung des Militärjahrs bis zum 30. September 1906 
beurlaubt. — Herr Dr. Lüdtke vertrat am Realgymnaſium den für das letzte Vierteljahr 
beurlaubten Herrn Profeſſor Dr. Brülcke, Herr Kirchhoff erſetzte an der hieſigen 
Realſchule eine mathematiſche Lehrkraft, Herr Krüger war während des Winter⸗ 
halbjahrs am hieſigen Gymnaſium in Vertretung des Herrn Profeſſor Witting beſchäftigt, 
Herrn Dr. Pape wurde vom 5. März ab die Vertretung eines zu einer militäriſchen 
Übung einberufenen Oberlehrers am Progymnaſium zu Tremeſſen übertragen, und Herr 
Krahl trat vom 19. Februar ab aushilfsweiſe beim hieſigen Gymnaſium ein. 

Der Geſundheitszuſtand unſerer Schüler war im allgemeinen befriedigend, doch er— 
krankte eine größere Zahl im vergangenen Herbſt an den Maſern. 

Infolge der außergewöhnlichen Temperaturverhältniſſe des vorigen Jahres mußte der 
Unterricht an 12 Tagen verkürzt werden. 

Am 9. Mai als dem 100 jährigen Todestage Schillers fand eine erhebende Schulfeier 
in unſerer Aula ſtatt. Der Schülerchor trug Rombergs „Glocke“ vor, dann folgten fünf 
Schülerdeklamationen: „Goethes Epilog zu Schillers Glocke“ (Kirſchbaum U. J), Schillers 
„Macht des Geſanges“ (Holz 0.1), „Worte des Glaubens“ (Dorau O.M), „Graf von 
Habsburg“ (Weiß O. III) und Münch, „Geiſtesgruß an Schiller“ (Budjuhn U. III). 
Darauf ſprach Herr Profeſſor Gutzeit über die Bedeutung Schillers für die nationale 
Kultur. — Im Anſchluß an dieſe Feier folgte die Prämienverteilung an die Schüler durch 
den Direktor (vgl. II). Es erhielten aus Oberprima Deiters: Bellermann, Schillers 
Dramen, Bohne: Berger, Schillerbiographie, Lincke: Oswald, Schiller-Brevier; aus 
Unterprima Dräger I: Kühnemann, Schiller, Brandt: E. Müller, Schiller, Intimes 
aus ſeinem Leben, Heilemann: Streicher, Schillers Flucht; aus Ober-Sekunda Lüne⸗ 
berg und Lauffs: je 1 Exemplar von Lienhard, Schiller, Hiller und Dorau: je 
1 Exemplar von E. Müller, Schillerbüchlein; aus Unter-Sekunda Kryſtkiewiez: Lien— 
hard, Schiller, Prüfert, Grabowski und Becker: je 1 Exemplar des Schillerbuches 
der Deutſchen Gedächtnisſtiftung. Die unſerer Anſtalt zu gleichem Zweck überwieſenen 
130 Exemplare von Otto, Warum feiern wir Schillers Todestag? wurden durch die 
Herren Ordinarien an würdige Schüler der Klaſſen Sexta bis Ober-Tertia einſchließlich verteilt. 

Das Reformationsfeſt feierten die evangeliſchen Lehrer und Schüler der Anſtalt ge— 
meinſam in der Aula am 31. Oktober. Die Anſprache hielt Herr Oberlehrer Richert 
über die kulturelle, nationale und 7 95 Bedeutung der Reformation. 

Die vaterländiſchen Feſt- und Gedenktage wurden wie immer durch Geſang, Gebet, 
Deklamationen und Anſprachen gefeiert. 

Am 2. September v. J. ſprach der Ober-Primaner Deiters über das Thema: Die 
deutſche Treue in Dichtung und a ead 

Am 27. Januar hielt Herr Oberlehrer Salomon die Feſtrede über die Bedeutung 
der deutſchen Hanſa. Die uns zur Verleihung als Prämien am Allerhöchſten Geburtstage auf 
Beſtimmung Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs überwieſenen Werke wurden folgender— 
maßen verteilt: Bohrdt, Deutſche Schiffahrt in Wort und Bild, erhielt der Unter— 
Sekundaner Hans Röpke, ein Sammelheft, enthaltend „Die Marine-Vorlage 1906 und 
die Entwickelung der deutſchen Seeintereſſen im letzten Jahrzehnt“ Ober-Primaner Hans 
Wagner und den „Seeſtern 1906“ Ober-Primaner Ludwig Holz. 

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin 
feierten wir am 27. Februar morgens 9 Uhr in unſerem Saal. Die Feſtrede hielt der 
Direktor über das Familienleben im Kaiſerhauſe. 

Am 15. Dezember v. J. gab das Lehrerkollegium dem leider ſo früh verewigten 
Direktor der hieſigen Städtiſchen Realſchule, Herrn Profeſſor Wappenhans, das 
letzte Geleit. 
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Der Reifeprüfung unterzogen fich zum Oſtertermin ſämtliche 16 Ober-Primaner. 
Unter dem Vorſitz des zum ſtellvertretenden Kommiſſar ernannten Direktors fand die münd— 
liche Prüfung am 20. März ſtatt. Auf Grund der Klaſſenleiſtungen und des Ergebniſſes 
der ſchriftlichen Prüfung wurde 7 Abiturienten die mündliche Prüfung erlaſſen. Auch die 
anderen 9 Zöglinge wurden für reif erklärt. Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Shul- 
ſchluß entließ der Direktor die für reif Erklärten im Anſchluß an die Bekanntgabe des 
Ergebniſſes der Prüfung, indem er unter Hinweis auf das Thema des deutſchen Abiturienten— 
aufſatzes ihnen das Wort ans Herz legte: In deiner Bruſt find deines Schickſals Sterne. 
Die ſtatiſtiſchen Angaben über die Abiturienten enthält die Tabelle unter IV, 4 auf S. 31. 

Am Tage zuvor hatte ſich ein Extraneer das Zeugnis der Reife an der Anſtalt 
erworben. 

Auf eine urſprünglich geplante größere Tourenfahrt mußten unſere Ruderer leider 
verzichten, weil unſere Flußläufe für verſeucht erklärt wurden. Auch die ausgedehnteren 
Klaſſenſpaziergänge fielen im Berichtsjahre aus, im Sommer wegen der außergewöhnlichen 
Hitze, im Herbſt wegen der Choleragefahr. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
1. Frequenztabelle für das Schuljahr 1905/1906. 


0.1 us om un Om o . V. Mi |sa 
1. a) Beſtand am 1. Februar 1905. . . 16 21 21 6 76 97) & 79 6 530 
b) Zugang bis zum Schluß des Schuljahres EN pea „„ 2 — 1 3 
2. Abgang bis zum Schluß des Schuljahres 16 | 2 5 | 20 ; 2 | Er | 6 75 ; | 5 81 
5, a) Zugang durch Verſetzung zu Oſtern .| 17) 14 33 61 74 76 68 58 — | 401 
b) Bugang durch N zu Oſtern ae = 1 1 | 2 1 | 2 13 8 78106 
4. Anzahl am Anfang des Schuljahres D I ST 
eee 17) 17 36| 68| 85| 88| 88| 74| 51558 
5. Zugang im Sommerhalbjahr .. caf — ee en 1 3 7 
6. Abgang im Sommerhalbiaht 2. . | — — 2 1 2 1 1 af —| 1 
T; Zugang durch Aufnahme sit Michaelis g = | a oT 1 3 9 6 3 23 
1905/19006 DIL a we 17 18 | 36 | 68 st 90 9677 91 | 577 
9. Zugang im Winterhalbjahr bis 1. Februar | — | — | et i | an il 1 | — 2 
10. Abgang im Winterhalbjahr bis 1. Februar i 1 | ï E pay fs 2 1 2 2 9 
11. Anzahl am 1. Februar 1906 . . . . . f 16 | 17| 36 68 84 88 96 7689 | 570 
12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1906 . | 19,6 17,9) 174 | 16,6 15,6 14,3 | 131 12.0 10.8 


2. Religions- und Beimatsverhältnisse der Schüler. 


| Evang. | Kath. Dijf. Jüd. Einbein. Ausw. Ausl. 


1, Am Anfang des Sommerhalbjahrs 1905 (558) | 456 60 1 E 380 1 


2. Am Anfang des Winterhalbjahrs 1905/1906 (577) 471 61 1 44 383 193 | 1 
3. Am 1. Februar 1906 (570)0) [ 48 60 1 | 46 379 199 | 1 
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3. Die Versetzung nach Ober-Sekunda mit der Berechtigung für den ein- 
jährigen Militärdienst haben erreicht zu Oſtern 1905: 62 Schüler; davon ſind zu einem 
praktiſchen Beruf abgegangen: 29 Schüler. 


4. Übersicht über die Abiturienten. 


r z Des M a Jahre R 
. Geboren 5 Des Vaters 81 8 Gewählter 
= Sc) BE > 
ame ; = 8 jr 23 5 8 Beruf 
am in = Stand Wohnung sss © 


Oſtern 1906. 
1] Bohne, Arnhold | 23.11.86!) Gr. Glinno, | ev. Lehrer Roihine] 9 


to 


Sludium der 
Rr. Hohen: b. Filehne | neueren 


ſalza Sprachen 
2.[ Damerow, Erich 14. 7. 86 Glinke bei | ev. Kgl. Förſter Mutter inf 9 2 Studium der 
Bromberg Bromberg Jurisprudenz 
3.][ Deiters, Heinrich] 2. 7. 87 Osnabrück ev.] Steuerrat | Miünfter | 4½ | 2 Studium der 
| Germaniſtit 
4. [Graykowski, 30. 6. 87 Bromberg kath.] Vizefeldwebel Graudenz 9 2 | Studium der 
Georg Philoſophie 


5.][ Hahndorf, Paul 25. 2. 87 Bromberg | ev. Reichsbank Mutter in] 10 2 Bantfach 
Kaſſendiener Bromberg 


6.][ Hoffmann, 5. 11. 87 | Ofollo, jest | ev.] Eiſenbahn⸗ | Schleufe: | 9¼ 2 Baukfach 
Hermann Schleuſenau, Werkmeiſter nau | 
bei Bromberg 
7.][ Holz, Ludwig 25. S. 86 Krzelow in [ev.] Gutsbeſitzer Grünfließß 7 3 [Landwirtſchaft 
Ruſſ. Polen b. Neiden- | 
burg Opr | 
8.] Jaeckel, Hellmut |2. 10. 87 Bromberg ev.] + Kultur- Mutter inf 9 2 Offizier 


ingenieur Bromberg 


9.][ Jerrentrup, 22. 5. 87 Eiſenbrück, | cv. | Kgl. Forſt⸗ Grünfelde. 6 2 [Höheres Forſt— 
Hans Kr. Schlochau meiſter ar. Samet fach 
|| @ W. 
10.[Karlipp, Eruſt 9. 1. 88 Treptow | ev. | Kgl. Mujit- | Bromberg} 10 | 2 Kaufmann 
a. d. R. dirigent 
II. [Leonhard, 24. 2. 86| Karoweer ev.] Rentier | Bromberg] 6% | 2 Studium der 
Herwarth Mühle bei Medizin 
Prittiſch, Kr. | 
Schwerin aW. | 
12.][Lincke, Emil 25. 3. 87 Bromberg ev.] Kaufmann Bromberg 10 | 3 | Studium der 
| neuer. Sprachen 
13.[ Marcus, Max 7. 5. 88 Bromberg jüd.] Kaufmann | Bromberg} 9 2 Studium der 
Jurisprudenz 


14.[Roeske, Paul 6. 5 86 Bromberg | ev. | Bäckermeiſter Bromberg} 11 2 Kaufmann 


15. Schulz, Walther 21. 12.85 Schleuſenau] ev.] Eiſenbahn⸗ Schleuſe-⸗] 11 | 3 Offizier 
bei Bromberg ſekretär nau 

16.[ Wagner, Hans 27. 7. 86 Schönlanke, | ev. + Apotheken: Mutter inf 6 | 2 | Studium der 
Kr. Czarnikau beſitzer Breslau | Medizin 


„Von der mündlichen Prüfung wurden befreit: Bohne, Damerow, Deiters, Holz, 
Linde, Marcus und Wagırer. 
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V. Sammlungen von Lehrmitteln. 


1. Lehrerbibliothek (Verwalter: Oberlehrer Arnold). Es wurden neu angeſchafft: 
Bielſchowski: Goethe, fein Leben und feine Werke; von Soden: Paläſting und feine 
Geſchichte; Cornill: Einleitung in das Alte Teſtament; Holtzmann: Neuteſtamentliche 
Zeitgeſchichte? Naumann: Gotteshilfe; Wellhauſen: Israelitiſche und jüdiſche Ge- 
ſchichte; Pfleiderer: Geſchichte der Religionsphiloſophie; Windelband: Die Philoſophie 
zu Beginn des 20. Jahrhunderts; Berger: Schiller, ſein Leben und ſeine Werke; Reling 
und Bohnhorſt: Unſere Pflanzen nach Volksnamen; Müller und Pietzker: Rechen— 
buch für die unteren Klaſſen; Koppe- Dieckmann: Geometrie zum Gebrauch an höheren 
Lehranſtalten; Forſtbotaniſches Merkbuch, Teil 2; Schillings: Mit Blitzlicht 
und Büchſe; Häckel: Kunſtformen der Natur, Teil 2: Nauticus für 1905; Heuz 
baum: Geſchichte des deutſchen Bildungsweſens I; Hahn: Phyſikaliſche Freihandverſuche; 
Oſtwald: Die Schule der Chemie; Michael: Führer für Pilzfreunde, 3 Teile; Dielitz: 
Grundriß der Weltgeſchichte: Statiſtiſches Jahrbuch der höheren Schulen, Jahrg. 25, 
Teil 2 und Jahrg. 26, Teil 1; Leimbach: Die deutſchen Dichter der Gegenwart, XIV 1; 
Kautzſch und Weizſäcker: Textbibel des Alten und Neuen Teſtaments: Aus 
deutſchen Leſebüchern, Bd. 6, Abt. 1, Bd. 5, Abt. 4; Wuttke: Deutſcher Volfs- 
aberglaube der Gegenwart; Gurlitt: Der Deutſche und ſeine Schule; Gurlitt: Der 
Deutſche und ſein Vaterland; H. v. Treitſchke: Deutſche Geſchichte im 19. Jahrhundert; 
Rabenhorſt: Kryptogamen-Flora, Bd. 6, Lief. 1; Seidel: Hohenzollern-Jahrbuch 
für 1905. — Außerdem in Fortſetzungen: Rethwiſch, Jahresberichte, 19. Jahrg.; 
Fauth und Köſter: Zeitſchrift für den evangel. Religionsunterricht; Literariſches 
Zentralblatt; Herrig: Archiv für das Studium der neueren Sprachen; Poste: 
Zeitſchrift für den phyſikaliſchen und chemiſchen Unterricht; Zeitſchrift der nature 
wiſſenſchaftlichen Abteilung der Deutſchen Geſellſchaft in Poſen: Köpke und 
Matthias: Monatsſchrift für höhere Schulen; Lohmeyer: Deutſche Monatsſchrift; 
Körper und Geiſt (Zeitſchrift für Turnen und Jugendſpiele); Zentralblatt für die 
geſamte Unterrichtsverwaltung Preußens; E. M. Arndt: Werke, Bd. 7, Teil 1 u. 2, Bd. 8. 

2. Schülerbibliothek (Verwalter: Zeichenlehrer Müller). Es kamen hinzu: Mund: 
Die beiden Reichenſtein; Buddens: Matthias und Franzl; O. Höcker: Der Schlemihl; 
Harte Köpfe; Der Storchenbauer; Franz Hoffmann: 7 Bändchen; Erffa: Reife- 
und Kriegsbilder; In⸗der-Aue: Märchen- und Oagenſchaß Hoffmann: Münchhauſen; 
Meiſter: Robinſon Crujoe; Liliencron: Gedichte; Holtei: Gedichte; Raabe: Die 
Akten des Vogelſangs; Prinzeſſin Fiſch; Unruhige Gäſte; Die Leute aus dem Walde; 
Wichert: Heinrich von Plauen; Dahn: Ein Kampf um Rom; Günther: A. v. Hum⸗ 
boldt; Ruge: Columbus; Günther: Kepler; Preyer: Darwin; Reichard: Stanley; 
Scott: Ivanhoe; Der Talisman; Frommels Schriften: 26 Bändchen; Scheel: 
Deutſchlands Seegeltung; Bahmann: Aus unſrer Väter Tagen, 7 Bände; Falten 
horſt: Jung Deutſchland, 2 Bde.: Jugendbibliothek: 10 Bde.; Falken horſt: 
Südſee, 2 Bde. Bahmann: Am Römerwall; Rochlitz: Völkerſchlacht bei Leipzig. 
D. Rogge: Unjer Kaijerpaar; Axel von Altenſtein: Das Leben im Deutſchen Kaifer- 
hauſe; v. Dincklage⸗Campe: Wie wir unfer Eiſern Kreuz erwarben. — Geſchenke: 
Matthes (U Ma): Schalk: Paul Beneke; Fock (U IIb): Deutſcher Flottenkalender. 

3. Phyſikaliſche Sammlung (Verwalter: Profeſſor Schulze). 6 Fußklemmen, 
2 Doppelfederklemmen, 1 Widerſtandsbrücke, 14 Leitungsſchnüre, Vertikalgalvanometer, 
2 Elektromagnete, Statif mit Doppelpendel für Elektrizität, Verteilungsapparat, Flugrad, 
Probekugel, 2 Hartgummiſtäbe, 2 hohle Flintglasſtäbe nebſt Reibzeug, zerlegbare Leydener 
Flaſche, verſchiedene Holundermarkkugeln und -Pendel. Elektroſkop mit Kollektor und 
Kondenſator. 


4. Chemiſche Sammlung (Verwalter: Profeſſor Schaube). Die Beſtände find nach 
Bedarf ergänzt worden. — Geſchenkt wurde von Herrn Fabrikdirektor Klos mann in 
Montwy eine Kollektion von Salzen. 


5. Naturwiſſenſchaftliche Sammlung (Verwalter: Profeſſor Bo cd). Eine Tafel vom 
Gorilla. Eine Schale von Nautilus; Loligo vulgaris in Spiritus. Skelett des Menſchen. 
Geſchenkt wurden von Krauſe I (U. Ma) eine Bienenwabe, von Minge (IVb) 4 Blind— 
ſchleichen in Spiritus. 

6. Sammlung für Erdkunde und Geſchichte (Verwalter: Oberlehrer Dr. Schulz). 
Baldamus, Deutſchland und Oberitalien ſeit 1815. — Kolonialbilder: Viktoria und die 
Kamerunberge, Steppe bei Windhuk, Ochſenzug in Südweſtafrika, Hafen von Apia, Blick vom 
Kilimandſcharo, Jaluit mit Lagune, Chineſiſche Mauer. — Das Siebengebirge. Neapel mit 
Veſuv. Gibraltar. 

7. Zeichenlehrmittel (Verwalter: Zeichenlehrer Müller). Aus Anſtaltsmitteln 
wurden angeſchafft durch Vermittelung der Königlichen Kunſtſchule in Berlin: 18 ver- 
ſchiedene Durchdringungsmodelle; 10 Stück bedruckte Stoffe; 30 verſchiedene Flaſchen, 
Krüge, Vaſen, Gläſer und Kannen; 1 Keſſel, 1 Trichter, 4 altdeutſche Rüſtungsſtücke, 


5 römiſche Gläſer und Vaſen. — Ferner wurden angeſchafft: 200 Stück Modellklötze, 
30 Kreidezeichentafeln, einige Mujifinjtrumente. — Geſchenke: von Janta-Polezynski: vers 


ſchiedene als Modelle geeignete Früchte, Vogelfüße und Flügel. 

8. Muſikalienſammlung (Verwalter: Sich). Angeſchafft wurden: Th. Schmidt, 
Männerchöre; Max Stange, Kantate. 

9. Geräte in der Turnhalle (Verwalter: Müller). Es ſind mehrfach Reparaturen, 
beſonders an den Tauwerken, ausgeführt worden; außerdem wurden die Spielgeräte ergänzt 
und 4 kleinere Schwebebäume neu angeſchafft. 


An Geſchenken ſind der Anſtalt, außer den an anderen Orten bereits genannten, 
zugegangen: Von dem Herrn Miniſter und dem Königlichen Provinzial: 
Schulkollegium der Provinz Poſen: Zeitſchrift für lateinloſe höhere Schulen, 16. Jahr— 
gang; Vorſchrift über die Ergänzung der Offiziere des Friedensſtandes; Allerhöchſter 
Erlaß vom 26. November 1900; Jahrbuch für Volks- und Jugendſpiele, 
14. Jahrgang; Die höhere Schule und die Alkoholfrage, 2 Vorträge; Enzyklo⸗ 
pädie der mathematiſchen Wiſſenſchaften, 2 Hefte; Berth. Otto, Unſer 
Beſuch im Kieler Kriegshafen; Armeemärſche in Liedern; Dr. Raſſow, Deutſchlands See— 
macht; Wandbilder zur deutſchen Götter- und Sagenwelt von Lohmeyer, Blatt 1—4 
der II. Serie; photographiſche Aufnahme des Stadions in Athen; Beelitz, Hohenzollern- 
Stammtafel“; Deutſcher Univerſitätskalender für 1904/05 u. a. — Von der Kaiſerlichen 
Ober⸗Poſtdirektion hierſelbſt: Statiſtik der deutſchen Reichs-Poſt- und Telegraphen- 
Verwaltung für 1904. — Von dem Herrn Landeshauptmann der Provinz Poſen: 
Bericht des Konſervators der Denkmäler für die Provinz Poſen 1905. — Von dem Magiſtrat 
zu Bromberg: der Stadthaushaltsplan für 1905 und 17 Lithographien, das Real-Gymnaſial⸗ 
gebäude darſtellend. — Von der Elektriſchen Geſellſchaft in Berlin: eine Broſchüre 
über „Telefunken“. — Von Herrn Hermann Paetel: vier Jugendſchriften; von anderen 
Verlagshandlungen: Thieme, Leitfaden der Mathematik, 2 Bde.; Poske, Unterſtufe der 
Naturlehre; Höfler (Maik und Poske), Naturlehre für die Oberjtufe; Kleiber, Phyſik 
für die Oberſtufe. — Aus dem Nachlaß des Verfaſſers Karl Hardt, Demetrius, 
eine Tragödie. — Von Herrn stud. phil. Marufke: Das Breslauer Rathaus (Lichtdruck). 

Für die auch in dieſem Jahre von Gönnern, Freunden und Zöglingen der Anſtalt 
überwieſenen Geſchenke dankt der Unterzeichnete verbindlichſt. 


VI. Stiftungen und Unterſtützungen von Schülern. 


Der Herr Oberpräſident der Provinz Poſen gewährte 6 Schülern der oberen Klaſſen 
Stipendien im Geſamtbetrage von 900 Mark. 

Das Stipendium der „Gerber-Stiftung“ erhält nach Beſtimmung des Direktors der 
stud. phil. Emil Schöpe in Breslau. 
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Die Zinſen aus der „v. goller-Stiftung” für 1905 verlieh auf Vorſchlag der Lehrer— 
konferenz Herr Geheimrat v. Foller in Wiesbaden dem Abiturienten Arnhold Bohne 
aus Woſchine bei Filehne. 

Aus den Zinſen der „Bundſchu-Stiftung“ wurden die Beſtände der Unterſtützungs— 
bibliothek ergänzt. 


Aus den Zinſen der „Jubiläumsſtiftung“ erhielten 4 Schüler halbe, bez. ganze Frei— 
ſchule. 
Außerdem waren 10% der Schüler von der Zahlung des Schulgeldes befreit. 


VII. Mitteilungen an die Eltern und die Penſionshalter. 


Folgende Auszüge aus den Cirkular-Erlaſſen vom 31. Oktober 1875, 29. Mai 1880, 
11. Juli und 23. November 1895 werden hiermit erneut in Erinnerung gebracht: 

„Die Schule ift darauf bedacht, durch die den Schülern aufgegebene häusliche Be- 
ſchäftigung den Erfolg des Unterrichts zu ſichern und die Schüler zu ſelbſtändiger Tätigkeit 
anzuleiten, aber nicht einen der körperlichen und geiſtigen Entwickelung nachteiligen Anſpruch 
an die Zeitdauer der häuslichen Arbeit der Schüler zu machen. In beiden Hinſichten hat 
die Schule auf die Unterſtützung des elterlichen Hauses zu rechnen. Es iſt die Pflicht der 
Eltern und deren Stellvertreter, auf den regelmäßigen häuslichen Fleiß und die verſtändige 
Zeiteinteilung ihrer Kinder ſelbſt zu halten, aber es iſt ebenſo ſehr ihre Pflicht, wenn die 
Forderungen der Schule das zuträgliche Maß der häuslichen Arbeitszeit ihnen zu über— 
ſchreiten ſcheinen, davon Kenntnis zu geben. Die Eltern oder deren Stellvertreter werden 
ausdrücklich erſucht, in ſolchen Fällen dem Direktor oder dem Klaſſenordinarius perſönlich 
oder ſchriftlich Mitteilung zu machen, und wollen überzeugt ſein, daß eine ſolche Mitteilung 
dem betreffenden Schüler in keiner Weiſe zum Nachteile gereicht, ſondern nur zu eingehender 
und unbefangener Unterſuchung der Sache führt. Anonyme Zuſchriften, die in ſolchen 
Fällen gelegentlich vorkommen, erſchweren die genaue Prüfung des Sachverhalts und 
machen, wie ſie der Ausdruck mangelnden Vertrauens ſind, die für die Schule unerläßliche 
Verſtändigung mit dem elterlichen Hauſe unmöglich.“ 

„Die Strafen, welche die Schulen verpflichtet ſind, über Teilnehmer an Verbindungen 
zu verhängen, treffen in gleicher oder größerer Schwere die Eltern als die Schüler ſelbſt. 
Es iſt zu erwarten, daß dieſer Geſichtspunkt künftig ebenſo, wie es bisher öfters geſchehen 
iſt, in Geſuchen um Milderung der Strafe wird zur Geltung gebracht werden, aber es kann 
demſelben eine Berückſichtigung nicht in Ausſicht geſtellt werden. Den Ausſchreitungen 
vorzubeugen, welche die Schule, wenn ſie eingetreten ſind, mit ihren ſchwerſten Strafen 
verfolgen muß, iſt Aufgabe der häuslichen Zucht der Eltern oder ihrer Stellvertreter. In 
die Zucht des Elternhauſes ſelbſt weiter als durch Rat, Mahnung und Warnung einzu- 
greifen, liegt außerhalb des Rechts und der Pflicht der Schule, und ſelbſt bei auswärtigen 
Schülern iſt die Schule nicht in der Lage, die unmittelbare Aufficht über ihr häusliches 
Leben zu führen, ſondern ſie hat nur deren Wirkſamkeit durch ihre Anordnungen und ihre 
Kontrolle zu ergänzen. Selbſt die gewiſſenhafteſten und aufopferndſten Bemühungen der 
Lehrerkollegien, das Unweſen der Schülerverbindungen zu unterdrücken, werden nur teil- 
weiſe und unſicheren Erfolg haben, wenn nicht die Erwachſenen in ihrer Geſamtheit, ins⸗ 
beſondere die Eltern der Schüler, die Perſonen, welchen die Aufſicht über auswärtige 
Schüler anvertraut iſt, und die Organe der Gemeindeverwaltung, durchdrungen von der 
Überzeugung, daß es ſich um die ſittliche Geſundheit der heranwachſenden Generation hans 
delt, die Schule in ihren Beſtrebungen rückhaltlos unterſtützen . .. Noch ungleich 

rößer iſt der moraliſche Einfluß, welchen vornehmlich in kleinen und mittleren Städten die 
Organe der Gemeinde auf die Zucht und gute Sitte der Schüler an den höheren Schulen 
zu üben vermögen. Wenn die ſtädtiſchen Behörden ihre Indignation über zuchtloſes Treiben 
der Jugend mit Entſchiedenheit zum Ausdrucke und zur Geltung bringen, und wenn dies 
ſelben und andere um das Wohl der Jugend beſorgte Bürger ſich entſchließen, ohne durch 
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Denunziation Beſtrafung herbeizuführen, durch warnende Mitteilung das Lehrerkollegium zu 
unterſtützen, jo ift jedenfalls in Schulorten von mäßigem Umfange mit Sicherheit zu er- 
warten, daß das Leben der Schüler außerhalb der Schule nicht dauernd in Zuchtloſigkeit 
verfallen kann“. “ug 

„Schüler, die, ſei es in der Schule oder beim Turnen und Spielen, auf der Bade⸗ 
anſtalt oder auf gemeinſamen Ausflügen, kurz wo die Schule für eine angemeſſene Beauf— 
ſichtigung verantwortlich iſt, im Beſitze von gefährlichen Waffen, insbeſondere von 
Piſtolen und Revolvern, betroffen werden, ſind mindeſtens mit der Androhung der Ver— 
Wa von der Anſtalt, im Wiederholungsfalle aber unnachſichtlich mit Verweiſung zu 
heſtrafen.“ 

„Die in dem Erlaß vom 11. Juli an die Eltern gerichtete Aufforderung zur Ver— 
hütung derartiger Unvorſichtigkeiten und Unglücksfälle mitzuwirken, gilt ſelbſtberſtändlich 
auch für Penſionshalter, und wenn ſie dieſelben nicht beachten, ſo iſt die den Schülern 
erteilte Erlaubnis, bei ihnen zu wohnen, zurückzunehmen; ebenſo iſt gegen auswärtige 
Schüler, welche gegen das Verbot der Schule derartige Waffen in ihrer Wohnung haben, 
nach demſelben Erlaß einzuſchreiten.“ 

Zur Wahl und zum Wechſel der Penſion iſt die Genehmigung des Direktors 
erforderlich. Daher wollen ſich die Angehörigen der Schüler an denſelben wenden, bevor 
ſie Verbindlichkeiten in dieſer Beziehung eingehen. 

Wenn ein Schüler durch Krankheit vom Schulbeſuch abgehalten wird, ſo iſt der 
Ordinarius möglichſt bald davon in Kenntnis zu ſetzen. Zu einer Schulverſäumnis aus 
anderen Gründen ijt vorher Urlaub bei dem Ordinarius bezw. dem Direktor nachzufuchen. 
Es wird erwartet, daß ſolche Urlaubsgeſuche nur in wirklich dringenden 
Fällen geſtellt werden. 

Die Abmeldung von der Schule erfolgt möglichſt frühzeitig ſchriftlich durch den Vater 
oder Vormund unter Angabe der Lehranſtalt, die der Schüler demnächſt beſuchen, oder des 
Berufes, den er ergreifen ſoll. Erfolgt die Abmeldung erſt, nachdem der Unterricht des 
neuen Schul-Vierteljahres begonnen hat, jo ift das Schulgeld für das ganze Quartal zu 
entrichten. 

Schüler, die in den Schulfächern Privatſtunden geben oder nehmen wollen, haben die 
Genehmigung des Direktors nachzuſuchen. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 19. April, früh 8 Uhr. 


Die Aufnahme von Schülern findet Mittwoch den 18. April, vormittags von 
9 Uhr ab, ſtatt. Von den Prüflingen iſt ein Impfſchein bezw. (bei vollendetem 
12. Lebensjahr) eine Wiederimpfungsbeſcheinigung, außerdem Geburts- und 
Taufurkunde ſowie ein Abgangszeugnis der zuletzt beſuchten Schule vorzulegen. Auch 
hat jeder zur Prüfung erſcheinende Schüler Feder und Papier mitzubringen. 

Der Eintritt in die Sexta erfolgt mit dem vollendeten 9. Lebensjahr. Die zur Muf- 
nahme in dieſe Klaſſe erforderlichen Kenntniſſe ſind: Geläufigkeit im Leſen deutſcher und 
lateiniſcher Druckſchrift; eine leſerliche und reinliche Handſchrift; Fertigkeit, Diktiertes ohne 
grobe Fehler nachzuſchreiben; Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten. In der Religion 
wird einige Bekanntſchaft mit den bibliſchen Geſchichten erfordert. 

In Schulangelegenheiten ift der Direktor jeden Wochentag um 11 Uhr im Anjtalts> 
gebäude, Burgſtruße 10 11, zu ſprechen. 


Bromberg, im April 1906. 


Der Direktor. 


Kesseler. 


